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Oſtmärkiſch 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


griftleitung und Geſch äftstele: Katharinenſteaße Nr. 4. 


0 Fernſprecher 57. 
Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


u fendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
Lorderungen können nicht berückſicht 
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Die Kämpfe im Weſten. 


. feindlicher Flieger über Stuttgart. 
ftechtzeitig gemeldet, erſchien Mo 
0 ö hien Montag Abend 
an mel 8 Uhr 34 Minuten und 9 Uhr 23 Minuten, 
einige Bon zer Flieger über Stuttgart. Er warf 
amben ab, durch die aber weder Perſonen 
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bäude getroffen wurden. 


* 
— * 


Der italieniſche Krieg. 
” Der öſterreichiſche Tagesbericht 
m 10. Oktober meldet vom 
a italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Falten der küſtenländiſchen Front ſchritten die 
Arc b h achttägiger ſtarker Vorbereitung 
mite ee und Minenfeuer geſtern Nach⸗ 
id lm Abſchnitte zwiſchen San Grado di Merya 
gen Doberdo⸗See zum allgemeinen Angriff 
Es 1 Stellungen auf der Karſthochfläche. 
Truppe ein Ehrentag für unſere dort fechtenden 
after Das andauernde Feuer hatte ſie nicht zu 
= Mit ungebrochener Kraft 


Id) vermocht. 
gen fie den wuchtigen Anſturm unter ſchwerſten 
des Gegners zurück und behielten ihre 


ausnahmslos im Beſitz. 
pfe an der Fleimstal⸗Front dauern fort. 


Lellungen 
Die Käm 
98 Ben Gebiet brachte eine unſerer Patrouillen 
dali ba gene ein. Mehrere ſtarke Angriffe der 
er gegen den Abſchnitt Gardinal- Buſa.— 
Eichen abgewieſen. Auch zwiſchen Suganer⸗ 
s iſt der Feind ſtellenweiſe ſehr rührig. 
ubis iſt ein größeres Gefecht im Gange. 


D 
er Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
don Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


die Tätigkeit der öſterreichiſchen Seeflugzeug⸗ 

2 Geſchwader. 

en wird ferner amtlich gemeldet: 
ein unf Nacht vom 8. auf den 9. Oktober belegte 
ſtati er Seeflugzeug⸗Geſchwader die Flug⸗ 
eich mit B. Hafenanlagen von Vlora ſehr erfolg⸗ 
0. ober en In der Nacht vom 9. auf den 
beſcwade 5 griff eines unſerer Seeflugzeug⸗ 
ane, die r die militäriſchen Objekte von Monfal⸗ 
More: d feindr Seeflugſtation bei Grado, ein 
um San A Bahnhof und die militäriſchen Anlagen 
Es wurde, 810 di Rogaro ſehr wirkungsvoll an. 

on 8 Volltreffer erzielt. Alle Flugzeuge 

I: ‚een Unternehmungen trotz heftiger Be⸗ 
ug unverſehrt zurückgekehrt. 


Flottenkommando. 


Alta 
und 
Am 
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Die Kämpfe im Oſten. 

5 öſterreichiſche Tagesbericht 

8 ch wird aus Wien vom 10. Oktober ge⸗ 
Sflicher Kriegsſchauplatz: 


ben Rs von Cernaheviß wieſen unſere Trup- 
15 * es Angriffe ab. Im Grenzraum ſüd⸗ 
ui entriſſe ſdeg wurde dem Feind der Berg Negru⸗ 
te Be. Die in der Schlacht bei Braſſo ein⸗ 
Aeneon cle beläuft ſich bis jetzt auf 1175 Ge⸗ 
dice 15 Geſchütze (darunter 13 ſchwere), zahl⸗ 
ber uſtionswagen und Waffen, 2 Lokomotiven, 
0 ron mit Verpflegung beladene Eifen- 
15 ke und viel anderes Kriegsgerät. Die ge 
b N rumänische Armee wird ins Ges 
aul die 11915 Die Armee des Generals von Arz 
enen u ſtellenden Nachhuten des Feindes ge⸗ 
bene 95 im Begriff, die Ausgänge in der 

zik und in das Gyergyö⸗Becken zu ge 


1 Nn 7 > 
wen E Suſſſcen Saen ist nur die Abwehr 
vr Es orſtöße im Luvova⸗Gebiet und die Er⸗ 
ch 1 es Dorfes Herbutow an der Narajowka 
% ſche Truppen zu melden. 

don erteeter des Chefs des Geueralſtale⸗ 
Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg. ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


igt werden. 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ Q 2 5 


(Thorner Preſſe) 


Druck und 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Pölatz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzelgenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buhdruderei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


. 
endungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 
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die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Ein 
Unbenutzte Ein] 


Berlin den 11. Oktober (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 11. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In einzelnen Abſchnitten der 
Armee des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von Württemberg 
und auf der Artois⸗Front der 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 

entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillentätigkeit. An 
der Schlachtfront nördlich der Somme folgten dem ſtarken, weit über 
die Ancre nach Norden übergreifenden feindlichen Feuer abends 
und nachts zahlreiche Teilangriffe, die, auf der Linie Morval⸗ 


Bouchavesnes beſonders kräftig, mehrfach wiederholt wurden. Hier 


hat ſich füdweſtlich von Sailly der Gegner auf ſchmaler Front in 
unſerer erſten Linie feſtgeſetzt, während er im übrigen durch Feuer 
oder Nahkampf abgeſchlagen wurde. Nordöſtlich von Thiepval iſt 
der Kampf um einen kleinen Stützpunkt noch nicht abgeſchloſſen. 
Südlich der Somme gelang es den Franzoſen, nach mehrere Tage 
andauerndem Vorbereitungsfeuer, in den bei Vermandovillers vor⸗ 
ſpringenden Bogen unſerer Stellung einzudrin gen und unſere Trup⸗ 
pen auf die vorbereitete, den Bogen abſchneidende Linie zurückzu⸗ 
drücken. An der aufgegebenen Stellung liegen die Höfe Genermont 
und Vovent. — Unjere Flugzeuge ſchoſſen 4 Flugzeuge hinter der 
feindlichen, 4 hinter unſerer Linie ab. 

b Heeresgruppe Kronprinz: 

Bei Prunay (ſüdöſtlich von Reims) ſtieß eine deutſche Er kun⸗ 
dungsabteilung bis über den dritten franzöſiſchen Graben vor und 
machte Gefangene. — Die bereits in den letzten Tagen erhöhte 
Feuertätigkeit im Maasgebiet nahm beſonders öſtlich des Fluſſes 
zeitweiſe noch zu. Abends kam es zu kurzen Handgranatenkämpfen 
im Abſchnitt Thiaumont⸗Fleury. Oeſtlich von Fleury wurde ein 
franzöſiſcher Vorſtoß abgewieſen. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Von beiden Heeresfronten nichts neues. — Kriegsſchauplatz in 
Siebenbürgen: Im Maros⸗Tal leiſtet der Feind noch zähen 
Widerſtand. Im Goergeny⸗Tal und nordöſtlich von Parajd gab 
er erneut nach. Oeſtlich von Cſik (Szereda) und weiter ſüdlich im 
Alt⸗Tal wurde er geworfen. Die Verfolgung der bei Kronſtadt 
(Braſſo) geſchlagenen 2. rumäniſchen Armee wird fortgeſetzt. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: f 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

An der Donau und in der Dobrudſcha keine Ereigniſſe. Unſere 
Flugzeuggeſchwader bombardierten mit Erfolg Truppenverkehr bei 
Conſtanza. — Mazedoniſche Front: Neben ſtellenweiſe lebhaften 
Feuerkämpfen kam es an der Cerna, an der Nidze⸗Planina und 


in der Gegend von Ljumnica (weſtlich des Wardar) zu ergebnis⸗ fir 


loſen feindlichen Vorſtößen. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
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ruſſiſche Heeresbericht vom 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche 
9. Oktober lautet: 


Weſtfront: In Richtung auf Wladimir⸗ 
Wolhynsk dauern in der Gegend von Zaturcy, 
Schellwow und Bubnow die erbitterten Kämpfe an. 
Stellenweiſe durchbrachen unſere Truppen die feind⸗ 
lichen Linien und ſetzten ſich in den eroberten Stell⸗ 
ungen feſt. Oſtlich von Brzezany ergriff der Feind 
in der Gegend lid von Szybalin die Offenſive, 
würde jedoch durch unſer Feuer zurückgeworfen, und 
wir eroberten nach einem äußerſt erbitterten Bajo⸗ 
nettkampf dort einen vorgeſchobenen öſterreichiſchen 


Byftrzyca Zolstwinska in Gegend des Dorfes 
Döwintacz Aufklärer eines unjerer ruhmreichen 
Regimenter geräuſchlos einem feindlichen Graben, 
und nachdem ſie erkannt hatten, daß er nicht durch 
Stacheldraht geſchützt ſei, drangen ſie in den Graben 
in der Abſicht, den Feind zu überraſchen, ein. Aber 
der Feind war der Zahl nach überlegen, umzingelte 
unſere Tapferen und nahm acht Aufklärer mit dem 
Unterleutnant Voloſſatoff gefangen. Eine zur Be⸗ 
freiung der Gefangenen 84595 € nie 
konnte jedoch nicht bis zu den eingeſchloſſenen Auf⸗ 
klärern vordringen und zog ſich zurück. Nach Aus⸗ 
ſagen eines ae öſterreichiſchen Offiziers 
ergaben ſich Anterleutnant Voloſſatoff mit den acht 


Graben. Am 4. Oktober näherten ſich an der 
Aufklärern nicht, ſondern kämpften bis zum letzten 
Mann gegen die ungleiche Übermacht. Anter⸗ 
leutnant Voloſſatoff und ſieben Aufklärer ſtarben 
ruhmvoll. Unter 
dem Dorfe Chlebowka auf einem Gebiet begraben, 
welches der Feind 8 Werſt ſüdweſtlich des Fleckens 
Bohorodrzany an der Byſtrzyca Zolotwinska hält. 
In der Dobrudſcha bauten unſere Truppen 
geſtern die neuen eroberten Stellungen aus. 


Die Kämpfe in Siebenbürgen. 


Von Kriegsberichterſtatter Adolf Zimmer⸗ 
mann erhalten wir aus dem deutſchen Kriegs⸗ 
preſſequartier, 9. Oktober, folgenden Bericht: In 
ſchnellſtem Siegeslauf iſt die Armee Falkenhayn 
der Kronſtadter Armee, die nach ihrer Niederlage 
am Freitag bei Sarkany und Oſinka weiteren 
Widerſtand hier nicht mehr verſuchte, durch das 
Geiſterwald⸗ Gebirge bis vor Kronſtadt nach 
gedrungen. Bereits am Sonnabend Abend erreichten 
deutſche Truppen die nördliche Vorſtadt von Kron⸗ 
ſtadt. Rührend war der Empfang der Sieger durch 
die Bewohner der nach fünfwöchentlicher Anweſen⸗ 
heit des Feindes befreiten, während dieſer Zeit 
durch das feindliche Militär, wie namentlich durch 
die ortsanſäſſigen Walachen, hart bedrängten 
Sachſendörfer. Stürmiſche Heilrufe erſchallten, 
Blumen wurden geſtreut. Die Bauern brachten den 
Truppen, worüber ſie an Lebensmitteln verfügten, 
ohne Bezahlung zu nehmen. In Kronſtadt und 
Umgebung die Rumänen an mehreren Stellen 
Feuer angelegt. Geſtern kam es zu neuen Kämpfen 
bei Kronſtadt. Ich war Augenzeuge eines Teiles 
dieſer Kämpfe und habe namentlich ſehr kühne, 


Angriffe rumäniſcher Schützenlinien aus nächſter 
Nähe angeſehen. Die artilleriſtiſche Unterſtützung 
der vorgehenden Infanterie war überaus ſchwach. 
Später wurde auch das Artilleriefeuer des Gegners 
ſtärker. Solange wir dort waren, waren die 


Kämpfe noch nicht abgeſchloſſen. 


Kronſtadts Numänenzeit. 


Über das Gebaren der Rumänen während der 
kurzen Herrſchaft in Kronſtadt (Braſſo) erfährt das 
Budapeſter Achtuhrblatt folgendes: Die ein⸗ 
marſchierenden rumäniſchen Soldaten wurden vom 
Stadtrat Fabritius und vom ſtädtiſchen Oberarzt 
Branowatzky empfangen, welche um Schutz für die 
wehrloſe Bevölkerung erſuchten. Der Befehlshaber 
der Truppen erklärte, niemanden werde eine Unbill 

chehen, und erließ eine Proklamation, worin die 
ölkerung aufgefordert wurde, die Kühe zu be⸗ 
wahren und die in ihrem Beſitz befindlichen Waffen 
auszuliefern. Zur Zeit der Beſetzung Kronſtadts 
befanden ſich dort etwa 20 000 Einwohner, Frauen, 
Männer und Kinder. Die erſte Arbeit der Rumä⸗ 
nen war, ſämtliche Männer von 16 bis 60 Jahren 
zu verſammeln und zu Kriegsarbeiten zu ver⸗ 
wenden. Verhältnismäßig wurde wenig geplün⸗ 
dert und dies nur in den erſten Tagen, bis ſich der 
Stadtrat Fabritius ins Mittel legte, worauf der 
Kommandant unter Androhung der Todesſtrafe das 
Plündern verbot. Der König von Rumänien war 
während dieſer Zeit einmal in Kronſtadt. Umſo 
häufiger beſuchten der rumäniſche Thronfolger und 
Mitglieder des rumäniſchen Königshauſes die 
Stadt. Der Rückzug der Rumänen aus der Stadt 
ging in fliehender Haſt, geradezu fluchtartig vor ſich. 


Verfrühtes rumäniſches Triumphgeſchrei. 


Folgende (nach der Schlacht bei Hermannſtadt 
und der Einnahme Kronſtadts etwas eigenartig 
anmutende) Bilanz des erſten rumäniſchen Kriegs⸗ 
monats veröffentlicht laut der römiſchen „Tribung“ 
vom 1. Oktober die „Independance Roumaine“: 
Ein Drittel Siebenbürgens iſt erobert, der gemeinen 
und perfiden Offenjive der Deutſch⸗Bulgaren unter 
Mackenſen, dem Schlächter Serbiens, wurde ener⸗ 
giſch Widerſtand geleiſtet. Sereda, Cincuku, Sangi⸗ 
urpin, Fogaras, Odorhin mit ihren Provinzen ſind 
ür immer Rumänien einverleibt. Morgen wird 
uns Sebia (Hermannſtadt) gehören; Cohale hat 
uns den Weg nach Soghiwhuvara und Toplitza ge⸗ 
öffnet. Der bulgariſche Triumph von Tutrakan 
war von kurzer Dauer. Mackenſen, raſend vor 
Wut, läßt ſeine Zeppeline und Tauben auf die 
friedliche Bevölkerung los. J 


Die Luftangriffe auf Bukareſt. 


Die Wirkung der letzten Luftangriffe auf Buka⸗ 
reſt war nach rumäniſchen Berichten beſonders 
furchtbar, weil die Angriffe am Tage erfolgten und 
die vom Winde begünſtigten Luftſchiffe mit beſon⸗ 
derer Geſchwindigkeit unerwartet die Stadt erreich⸗ 
ten. Ein Luftſchiff erſchien zur Mittagszeit über 
der Hauptſtadt und bombardierte das Zentraldepot 
der Militärverwaltung. In den Straßen entſtand 
ein allgemeines Chaos, weil die von der Polizei 
getroffenen Anordnungen vom beſtürzten Publikum 
nicht befolgt wurden. Die Militärbehörden erließen 
neue Verfügungen über das Verhalten bei Luft⸗ 
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leutnant Voloſſatoff wurde bei 


allerdings von vornherein zum Scheitern verurteilte 


und Kaffeehäuſer ſofort zu ſchließen. 


einen Streifzug na 


In den Tagesſtunden ſind alle Läden 
Von der 
Straße tritt jeder in das nächſte Haus, deſſen Be⸗ 
ſitzer verpflichtet iſt, Paſſanten aufzunehmen. Die 
Hetzpreſſe beutet die gereizte Stimmung der Bevöls 
kerung aus. „Dimineata“ meint, man müſſe zuerſt 
an den Bulgaren Nache nehmen und nach der Er⸗ 
öberung der bulgariſchen Hauptſtadt zur Rache für 
Hie Luftangriffe Frauen und Kinder wie Hunde in 
den Straßen Sofias totſchlagen. Conſtantin Milles, 
des Verlegers, Haus wurde ebenfalls von einer 
Bombe getroffen. Mille brüſtet ſich damit, er habe 
es ſich durch ſeinen lebenslangen Deutſchenhaß ver⸗ 
dient, daß ſein Haus tägliches Angriffsziel der 
deutſchen Luftſchiffer wäre. F 


Ein Proteſt gegen die Luftangriſſe auf Bukareſt. 


Nach einem Pariſer Telegramm der „Berlingske 
Tidende“ hat die rumäniſche Regierung den neu: 
tralen Mächten eine Note zugeſtellt, in der ſie gegen 
die Luftangriffe auf Bukareſt Proteſt einlegt. Die 
rumäniſche Regierung teilt mit, daß unter den töd⸗ 
lich getroffenen Perſonen ein amerikaniſcher 
Bürger geweſen ſei, und behauptet angeblich auch, 
daß eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung der abge⸗ 
worfenen Bomben das Vorkommen von Bazillen (J) 
ergeben habe, die gefährliche Epidemien hervor⸗ 
ru können. 0 


angriffen. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
In Albanien keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
9. Oktober heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: Bei Oghnut und Schamirane 
(2) führten unſere Aufklärungsabteilungen einen 
glücklichen Streifzug aus. — Im Schwarzen Meer 
unternahmen am 6. Oktober unſere Torpedoboote 
Samſun und Sinope, wo ſie 
58 ER und kleine Segelſchiffe verſenkten, die Kais 
beſchoſſen, eine Schaluppe nach Sebaſtopol ſchleppten 

und 40 Gefangene machten. 


* * 
* 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds glaubt, daß der engliſche Dampfer „Zus 
piter“ (2124 Tonnen) verſenkt worden ſei. 

1 einer weiteren Lloydsmeldung iſt der 
Fiſchdampfer „Magnus“ aus Whitby verſenkt wor⸗ 
den. Die Bemannung von 9 Köpfen iſt gelandet. 
Petit Pariſien“ meldet aus Lorient: Der fran⸗ 
zöſiſche Dampfer „Blapel“ (1010 Tonnen) wurde 
torpediert. Die überlebenden trafen in Lorient ein. 
Außer der „Blavel“ haben deutſche Unterſeeboote 
in den gleichen Gewäſſern den Dampfer „Irma“ 
(844 Tonnen) und drei andere Dampfer, jowie den 
engliſchen bewaffneten Dampfer „Verdun“ (4295 
Tonnen) verſenkt. Die Beſatzung des Dampfers iſt 


f größten ils umgekommen. 
us La Rochelle meldet das gleiche Blatt die 
Verſenkung des Kohlendampfers „Cap Mazagan“ 


(760 Tonnen). Die Beſatzung wurde gerettet. 
Nach einer Meldung des „Petit Journal“ wurde 
der franzöſiſche Dreimaſter „Fraternité“, von 
u kommend, torpediert. Der Dampfer „Baſſe 
Indre“ wurde von zwei Unterſeebooten angegriffen 
und beſchoſſen, konnte jedoch entfliehen. 


Zur Verſenkung des Fee Transport⸗ 
dampfers „Gallia“ 


meldet die Agence Havas“ weiter: Die Liſte der 
bei dem Schiffbruch der „Gallia“ geretteten See⸗ 
leute, die am Marineminiſterium angeſchlagen ift, 
umfaßt 328 Namen, wodurch die Zahl der Vermi s 
ten auf 12 beſchränkt wird. Unter dieſen befindet 
ſich faſt der ganze Stab. Nur der zweite izier 
wurde gerettet. 

Aus Paris wird weiter gemeldet: Die am 
Marineminiſterium angeſchlagene Zahl der Ge⸗ 
retteten und Vermißten von der „Gallta“ bezieht 
ſich offenbar nur auf die Beſatzung des Schiffes, 
nicht aber auf den an Bord b lichen Truppen⸗ 
transport. 


Die deutſchen U⸗Voote im nördlichen Eismeer. 


Wie von norwegiſcher Seite behauptet wird, 
legen die neueſten Boote, die im Eismeer tätig ſind, 
ie Strecke nach dem Eismeer in 7 Tagen zurück. 
Sie ſind mit Lebensmitteln und Ol für einen zehn⸗ 
tügigen Aufenthalt im Eismeer verſehen. ach 
A el diefer Friſt werden ſie von anderen Anter⸗ 
ſeebooten abgelöſt. 


Nähere Berichte über die Schiffsverſenkungen an 
' der amerikaniſchen Küſte. 


Das Reuterſche Büro erhält aus Newport den 
0, dag 1 0 5 


ertcht, 
ſechs Schiife, die geſtern von einem 
angegriffen wurden, gerettet ſind, ausgenommen die 


it ub 
s vielleicht der „Kingſton“ war, auf 


Fahrzeug, 
dem e nach Newport und ton. Über den 
„Kingſton“ ift nichts bekannt. Es kommt kein Schiff 


i dann kam der 
„Stefano“ an die Reihe, dem das Unterſeeboot um 
4% Uhr nachmi begegnete und der eine Anzahl 
ſſagiere, darunter viele Amerikaner, an Bord 
Man glaubt, daß das Schiff 
ehe es wurde, da alle, die ſi 
befanden, ungehindert das Schi 
ſpäter von einem Zerſt 


unter dem 5 
wurde um 6 Uhr abends torpediert. Darauf folg⸗ 


ten der 2 55 
„Christian Knudſen“. Die Nachricht von den Ans 
raſch, und viele Dampfer, die 


griffen verbreitete 
5 n verſchiedenen zäſen zur Abfahrt bereit lagen, 


wurde, 
an Bord 
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Die zweite rumäniſche Armee, die nach ihrem 
Eindringen in Siebenbürgen bereits von den deut⸗ 
ſchen und ungariſchen Truppen in ihrer Bewe⸗ 
gungsfreiheit gehemmt war, vermochte den von 
der Heeresgruppe des Generals von Falkenhayn 
mit außerordentlicher Wucht geführten Angriff 
nicht aufzuhalten und begann, in ihren „Verbän⸗ 
den erſchüttert, den Rückzug gegen Fogaras, wo 
die rumäniſchen Truppen haltmachten. Dort 
wurden ſie entweder von ungariſchen Huſaren 
aus ihren Stellungen getrieben oder die ſchwere 
deutſche Artillerie verhinderte, daß die Rumänen 
auch nur für kurze Zeit haltmachten. Von Nord⸗ 
weiten drangen die Sſterreicher in der Richtung 
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auf Köhalom Honveds vor, während oberhalb von 
Hermannſtadt an beiden Seiten des Altfluſſes 
deutſche Truppen es waren, die den rumäniſchen 
Widerſtand brachen. Erſt an der Eiſenbahnlinie 
Fogaras—Kronſtadt in Homorod—Kronſtadt 
kamen die Numänen zum erſtenmal zu Atem. Auch 
hier waren ſie nicht imſtande, die deutſchen und un⸗ 
gariſchen Truppen aufzuhalten und jeder Wider⸗ 
ſtand der Rumänen war vergeblich. Unter ſolchen 
Umſtänden haben die Truppen die Ebene von 
Kronſtadt erreicht und weiter vorrückend nahmen 
fie Kronſtadt, das in heftigem Straßenkampf geſäu⸗ 
bert wurde. a ’ : N 


a er, 


find nicht abgefahren. Es wurden an viele Schifſe 


und daß eine ernſte Differenz entſtehen könnte, wenn 


drahtloſe Warnungen geſandt, und dieſe begaben die Unterfeebonte ihre Arbeit jo nahe an der ameri⸗ 
ſich act in die 2 80 Gewäſſer oder ver⸗ kaniſchen Küſte verrichteten, daß ihr Vorgehen 


ließen die übliche Schiffahrtsroute, um auf Um⸗ 
wegen ihr Ziel zu erreichen. 

„Morning Poſt“ meldet aus Waſhington: Der 
Kapitän des Dampfers „Strathdene“ berichtet, daß 
er die Anweeſnheit eines Anterſeebootes erſt be⸗ 


merkte, als die erſten Geſchoſſe in der Nähe des 5 


Dampfers niederfielen. Der Kapitän erzählt, daß 
er Zeuge der Verſenkung des engliſchen Dampfers 
„Kingſtönian“ geweſen ſei. Die Beſatzung der 
Schiffe erhielten genügen 1 
zu gehen. „Kingſtonian“ iſt offenbar der Dampfer, 
der unter dem Namen „Kingſton“ gemeldet wurde. 
— Aus den Erzählungen der Geretteten geht her⸗ 
vor, daß mindeſtens zwei Anterſeeboote an dem An⸗ 
griff beteiligt waren. Einige ſchätzen die Zahl der 
an der amerikaniſchen Küſte tätigen Unterſeeboote 
ſogar auf fünf. Die Beſatzung des Dampfſers 
„Kanſas“, die eingetroffen iſt, erklärt, daß das 
Unterſeeboot, das den Dampfer anhielt, nicht „U 53“ 
war. Von den torpedierten Dampfern wurden 
220 Perſonen, darunter 23 Frauen und 10 Kinder, 
gerettet. 


Wut und Entſetzen in England. 


Die Auslaſſungen der engliſchen Blätter ver⸗ 
raten Wut und ae über das neue Aufleben 
des deutſchen Unterſeebootkrieges auf der für Groß⸗ 
britannien wichtigſten Schiffahrtslinie. 

Laut einer Bepeſche des „Secolo“ macht die 
Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote in den ameri⸗ 
kaniſchen Gewäſſern in England einen ſehr ſchlechten 
Eindruck. Der ganze Ozeanverkehr ſei mindeſtens 
für Tage lahmgelegt. Man befürchtet den Beginn 
eines neuen, ausgedehnten Anterſeebootkrieges. 
Engliſcherſeits werde alles aufgeboten, die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten gegen Deutſchland 
ſcharf zu machen. 


Die engliſche Stellungnahme. 


Dem „Daily Telegraph“ wird aus Waſhington 
1 in das Vethältnis Deutſchlands zu den 
Vereinigten Staaten ſei durch die Torpedierungen 
in nächſter Nähe der amerikan 1 0 Küfte ein neues 
„heikles Element“ gekommen, da ſich die britiſchen 
Kreuzer auf aa Erſuchen der Vereinigten 
Staaten von den Schiffahrtswegen in der Nä 
amerikaniſchen Gewäſſer zurü Peogen hätten. — 
Der „Times“ wird aus Newyork gemeldet, daß das 
Anterſeeboot 53 in Newport eine vollſtändige Lifte 
der ein⸗ und ausfahrenden Dampfer erhalten habe 
und darauf ſofort an die Arbeit 52 91 ngen ſei. 

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt über das Auf⸗ 
treten des Unterſeebootes 58: Obwohl es richtig zu 
ſein ſcheint, daß das Unterſeeboot in Newport weder 
Heizmaterial noch Lebensmittel an Bord nahm, 
wird man doch nur ſchwer beſtreiten können, daß es 


Zeit, um in die Boote 


taktiſch auf eine Blockade hinauslaufen würde. 


Deutſche Unterſeeboot⸗Vorratsſchifſe ? 


„Tijd“ will von deutſcher Seite (2) erfahren 
haben, daß das Auftreten der deutſchen Anterſee⸗ 
bote auf dem Seewege nach den amerikaniſchen 
Ante darauf zurückzuführen ſei, daß man jetzt über 
Unterſeeboot⸗Vorratsſchiffe verfüge, die zu be⸗ 
ſtimmten Stunden an vorher vereinbarten Stellen 
mitten in der See die Kampf⸗Unterſeeboote mit 
allem Nötigen verſehen. 


Erhöhung der eh für die Fahrt 


von Europa nach Amerika. 


„Daily Telegraph“ erfährt, daß die Verſiche⸗ 
rungsprämie für die Fahrt zwiſchen Europa und 
den Vereinigten Staaten verdoppelt iſt. Die Ver⸗ 
ſicherung für die Fahrt von den Vereinigten Staaten 
nach dem Panamakanal, La Plata und dem Kap 
der guten Hoffnung ſei um 20 Prozent erhöht. Als 
ie Nachricht eintraf, daß an der ee 
Küſte drei deutſche Unterſeeboote an der Arbeit 
ie us die Verſicherungsprämie noch mehr in 
ie Höhe. 


Fur Lage in Griechenland. 
Das neue Kabinett Lambros. 

Reuters Büro meldet aus Athen vom 9. Oktober: 
Das Kabinett wird morgen feinen Amtseid leiſten. 
Zum Miniſter des Innern wurde Tſelos ernannt. 
Zalokaſtas übernimmt das Miniſterium des Außern, 
General Draſos das Kriegsminiſtertumm, Admiral 
Damianos bleibt Marineminiſter. 55 


Die Forderung der Ausweiſung der naturaliſterten 
8 Deutſchen. 
„Secolo“ meldet aus Athen: Die Alliierten 
verlangen von dem abgehenden Miniſterium, die 
naturaliſierten Deutſchen auszuweiſen. Die Regie⸗ 


der rung zaudert. 


Die Flotte der Alliierten im Piräus. 
Eine weitere Meldung des „Secolo“ aus 
Athen beſagt: Die Schiffe der Alliierten fuhren 
in den Piräus ein und ankerten neben den griechi⸗ 
ſchen Schiffen. Eine kleine Abteilung franzöſiſcher 
Marinetruppen hat ſich im Piräus eingerichtet. 
Der franzöfiſche Konſul in Patras verbot eine be⸗ 


den Hafen als Baſts benutzt hat. al waffnete Vollsverſammlung der Gunariſten. 


FR „Ball 

Gazette“ schreibt: Deutſchlands Kriegsſchiffe 
vor den amerikaniſchen Häfen auftreten, ſo werden 
wir unſererſeits da einen Patroulillendienſt ein⸗ 
richten müſſen. Auch unſere Handelsſchiffe werden 
darauf ausgehen müſſen, die Boote zu vernichten. 
Aber bet dieſer Art von Kriegführung bleibt wenig 
Zeit übrig, zu unterſuchen, von weite Nationali⸗ 
tät die Unterſeeboote ſind. Es iſt deshalb nicht aus⸗ 
geſchloſſen, auch ein Unterſeeboot der Ver⸗ 
einigten Stagten das Los erleiden kann, das den 
Deutſchen zugedacht ſei. 


Patrouillendienſt amerikaniſcher Kriegsſchiffe. 


Nach Meldung aus Washington hat das ameri⸗ 
kaniſche Marinedepartement mit Vorbereitungen 
gur Einrichtung einer Patrouille von Kriegsſchiffen 
ängs der Küſte begonnen, falls das notwendig ſein 
ſollte, dafür zu ſorgen, daß die Neutralität der Ver⸗ 
en Staaten nit durch Unterſeeboote verletzt 
wer 


Das Reuterſche Büro meldet aus e 
daß die amerikaniſchen Behörden zwar das Recht 
jeder 8 Macht anerkennen, mit Unter- 
ſeebooten aufzutreten, ſolange die hierfür geltenden 
völkerrechtlichen Beſtimmungen eingehalten würden, 
daß ſie aber der Anſicht ſeien, daß die Anterſeeboots⸗ 
Angriffe bei Nantucket doch zu allerlei Schwierig⸗ 
keiten führen könnten. Die Behörden fürchteten, 
daß die Anweſenheit einer Unterſeeboot⸗Flottille in 
der Nachbarſchaft der amerikaniſchen Gewäſſer ſehr 
verwickelte Neutralitätsfragen aufrollen könnte, 


Verhaftungen wegen Spionage. 
Die Agence Havas meldet aus Athen: Der 
rumänische Konſul in Patras iſt wegen Spionage 


verhaftet und auf ein franzöſiſches gebracht wor⸗ h 


den. Der Metropolit in Saloniki Aquatangeles 
wurde gleichfalls wegen Spionage verhaftet. 


Venizeliſten als Urheber des Anſchlags auf die 
franzöſiſche Geſandtſchaft. 

Der Mitarbeiter des „Corriere della Sera“ 
meldet aus Athen, die gerichtliche Unterſuchung 
wegen des Anſchlags auf die franzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft habe ergeben, daß gewiſſe Venizeliſten ver⸗ 
antwortlich ſeien, die das Komplott mit einigen 
Propagandannännern der 
Hätten. Die amtliche Mitteilung dieſes Ergebniſſes 
würde die allgemeine Lage noch verſchlimmern. 


Prinz Nikolaus von Griechenland auf der Nückreiſe 
\ von Nußland. 
Nach einem Privattelegramm hat Prinz Niko⸗ 
laus von Griechenland, der Bruder des Königs 
Konſtantin, auf der Durchreiſe nach England 


Haparandta paſſiert. 


Alliierten angezettelt 8 


f ! aus Dt. Roagu, Landkreis Thorn. 


Von der revolutionären Bewegung. 
In Samos gab ein Torpedoboot der Alliierten 
Saluiſchliſſe zu Ehren Venizelos ab. Bei an 
Beſuch von Chios, Mytilene und Samos 5 
Venizelos Reden, deren Übermittlung an die 15 0 
von der inneren Zenſur Griechenlands verbote 
wurde. 1 9 
Die Agence Havas meldet aus Saloniki: 


Mitglieder der proviſoriſchen Regierung ſind hier 


angekommen. 5 
„Temps“ meldet aus Athen, das Kav er 
regiment von Lariſſa, das ſich der Saloni 


gung angeſchloſſen hat, ſei nach Saloniki abgereiſt. 
nn ] — —— - N 


Ernährungsfragen. 


Höchſtpreiſe. Schön iſt ein Zylinden 


hut, wenn man ihn beſitzen tut, ſo hat 5 
bekannter Humoriſt gereimt. Der Krieg h . 
uns einen ähnlichen Reim geſchenkt. „0 15 
preiſe find ſchön und gut, wenn man fie dur 
führen tut“. Wenn ſchon — denn ſchon. En 
gendes Inſerat einer größeren rheiniſchen 90 
kung läßt ſic blicken: 200 fette Gänfe 0 
und geil. (Stck. zu 10 Pfund a Pfd. 5,670 
nicht unter 50 Stck. ab Oldenburg i. Gr. Ö 
verkaufen. Dazu bemerkt ein entrüſteter * 

u. a.: „Wenn das Preistreiberſyſtem wei ein 
Fortſchritte machen ſollte, und allem Ane au 
nach bläht es jetzt erſt auf, dann koſte ir 
Weihnachten eine Gans rund 100 Mark” icht 
möchten eine ſolche Entwicklung denn doch 15 55 
annehmen. Aber ganz taſächlich ift, daß ei 10 
mäßige Preiſe verlangt und gezahlt wech 
Da bot ein Mann vom Lande in Süden n 
land auf dem ſtädtiſchen Markt 10 Baatlte 
käſe à Stück 1,60 Mk. feil. Ein Käufer da ng: 
raſch 16 Mark und verſchwand. In Frienge 
zeiten galt ein ſolcher Käſe 20—30 Pfer aan⸗ 
Was ſollen die Armen unter ſolchen Umf 
den zahlen und eſſen? 


Ein Antrag auf Abbau der Höchſtpreſſe 
Aus Berlin wird berichtet: In dag 
ten Sitzung der Charlottenburger = 5 
verordneten wurde ein Antrag eingebracht e 
dem der Magiſtrat erſucht wird, alle geeig 
ten Maßnahmen zu treffen, um die Ve feln 
gung Eharlottenburgs mit Nahrungsm! 
während der Wintermonate ſicherzuſtellen, 75 
beim Kriegsernährungsamt zu beantraſtte 
daß die Höchſtpreiſe für Lebens itig 
allmählich abgebaut, aber gleichze en 
zwiſchen Erzeugungs⸗ und Verbrauchsgen fahr 
derartig abgeſtuft werden, daß die Zu 


damit eine beſſere Verteilung gemäß 
wird. ö 


nach den Verbrauchsgebieten erleichtent neh 


7 


s Geeflügelerſatz. ars 
Aus Berlin wird geſchrieben: Den aber 
hen, die als „junge Saatvögel“ in f 
und Gaſtwirtſchaften angeboten wurbet) In 
jetzt neue gefiederte Delikateſſen gefolgt. 
der Berliner Zentralmarkthalle liegen gart, 
wärtig Kiebitze, das Stück zu 
aus, ferner Stare, die nur 75 
koſten, und Strandläufer zu 1 


50 Pfennig. 
Eine Geſellſchaft zur Beſchaffung von 
ö Schweinen 


in 
für Hausſchlachtungen hat der Magistra fl 


e 
Göttingen begründet. Für die Sn 
ſchaft, die bereits hunderte von Mitgl 950 


zählt, werden in einer Mäſterei zunäch n die 
Schweine fett gemacht. Die Abgabe al der 
Mitglieder ſoll im Februar beginnen. . per 
Magiſtrat wird den Mitgliedern auch 


€ 
Vornahme der Hausſchlachtung behilflich je 
. —— 


Ciolalnachrichten. u 
| Worn, 11. Oktober ! 1 
— (Die Kaiſerin) wünſcht ihren pen 


burtstag, wie aus Berlin mitgeteilt wille zu 
Ernſt der at 5 in aller St Mt 
verleben. Es würde in ihrem Sinne ſein, dun 


Glückwünſche zum Ausdruck zu bringen p base 
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— Das Ei rſter Klaſſe 7 i 85 Au eine Beihlußfaffun, „Für die Verhandlungen im in der Gegend von Nancourt auf freiem Felde in 
5 erhalten: e e 10 fehr Thorner Stadttheater. [Rei stage empfiehlt ver Ahusfanı von einer Bes unſer Artilleriefeuer. Südweſtlich von Givenchy 
Dig J Arzt des Kür.⸗Regts. in Rieſenburg, jetzt! „Die ſelige Exzellenz“. ſprechung des Unkerſeebootkrieges abzuſehen. Es murde letzte Nacht ein Handſtreich gegen feindliche 


Luſtſpiel in 3 Akten 
Führe der 41. Inf⸗Div.; Leutnant und Komp. von Rudolf Presber und L. W. Stein. 
Maier Fleiſcher (Inf 18), Sohn des Kauf- Geſtern wurde ein neues Luſtſpiel — neu, auch 
10 ns F. in Danzig. — Mit dem Eiſernen Kreuz wenn es nicht erſt heute entſtanden ſein ſollte — ge⸗ 
N Niger Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant geben, deſſen Berliner Erfolg einige Erwartungen 
Amte o Wittkau (Feldart. 81) aus Allenſtein; angeregt hatte. Die Handlung des Stückes iſt, daß 
Sſekretär, Offizierſtellvertreter dolf die Freundin und der Pripatſekretär eine ächti⸗ 
San ichtsſerr 5 fftzierſtellvertreter Adolf die Freund d der Privpatſekretär eines mächt 
helm Keep rt. 60) aus Schwetz; Oberjäger Wil⸗ Ip 1 dee na ei die af gel 
Feppel Hohe 1 Gef fader Reinen Mg ſchaft ing fte ede aufzunehmen 7 ſie 
7 " * i 1 * . ; 1 ’ x 
11 (Inf. 21 78 Alt Reblin; Grenadier Max glauben machen, daß der Miniſter ihnen die Her⸗ 
debrandt (Inf. 176) aus Lupow. ausgabe feines Tagebuchs übertragen hat, von der 
m Berjonalie) Der Stabsarzt Dr. Häuer die Hofgeſellſchaft eine Blosſtellung befürchtet. 
wa 125 dit -zum Chefarzt einer Sanitäts⸗Kom⸗ Kt Be an In ganz aus der ern n e 
m Oſten ernannt. enn ähnliches befürchtete man in Ber den 
— (Obftj d Geburtstag der Memoiren des ſeligen Hofrats Schneider — des 
Kai penden zum Geburtstag der 
ſtehend re on Hafer des Kaiſers fühlte und einmal ſogar Bismarck 
g b an keburtstages hrer Mazeſsit der Kaiserin den Vorkritt ſtreitig zu machen fuchte — weshal 
ie F Th d d 
einer Spende für un 7 ie fon ne zu der Kanzler die Papiere noch am Todestage 
un A unjere 15 5 Be a ehen Ser. Schneiders beſchlagnahmen ließ. Der Vorfall 
Aer kn een, zu des Roten Funke wohl der Keim geweſen ſein, der im Geiſte 
de chene 18, ausgepehen nin, due er Were Eile ie ber gabe eite din 
N 2 2 N E F 5 5 
en Übrigen 1 findet 8 Ste an aber die Verfaſſer haben es verſtanden, durch gute, 
ſtatt. n der Anzeige angegebenen Stellen oft überraſchende Erfindung die Spannung zu er⸗ 
FC%C%% ¼ pft had) Rab Ne Derlaer 1 
dot eibt!) Das Arie a Ant e ee 10 ö ge 
iht ! gsernährungsamt ſichert, da dies beabſichtigt ſcheinen könnte und auch 
f die Durch die Blätter ging eine Meldung, 16055 wirkſamen Aktſchluß liefert. Das Stück, das, 
rotes in Ade einführung eines reinen Roggen⸗ ohne gelegentlich Poſſeneffekte zu verſchmähen, im 
Reſerven lusſicht ſtellte, da einerſeits genügende Luſtſpieltone gehalten iſt, entbehrt leider, in der 
eien, andan Roggen und Roggenmehl vorhanden Behandlung der Liebespaare, des echten Gefühls, 
toffefn ndererſeits mit einer Kn ett an Kar: das die Lebensdauer ſichert. Mit jo großem In⸗ 
gene Jing [oilten. bereits Miitiehlungen derer o htte Dat das Glenn des mer Diebe an, 
2 ſollten bereits Mitteilungen darüber ſo fe och das ment, das immer wied 5 
gemacht worden ſein; und zum weiteren Belege zieht. Gleichwohl wird es ſich, als ein intereſſan⸗ 
r Ale u Adam wie he Meurrikeine 
> im Juni auf eine Beſchwerde eines behaupten. ; rien, rung, 
beilundorfer Bürgers erteilt worden war und Mit: unter der trefflichen Leitung des Herrn Gühne, 
n von igungen machte, die damals über lobenswert, da keine der zahlreichen Rollen ver⸗ 
ee e e . edendicgeg Die des id ge Lee 
laſſen, Um keine Irrtümer aufkommen zu in Nebendingen wie der un 
80 >, muß darauf hingewiejen werden, daß jener des Namens Maccchiavelli, Anlaß zu Ausſtellun⸗ 
cheid vom 26 At i i K ist äufein Lotte Gühne brachte ſich in d 
. zwiſchen veraltet iſt. Der gen gab. Fräulein Lotte Gühne brachte ſich in der 
i icht nicht eben dankbaren Rolle der „Elſe“, der Verlob⸗ 
5 5 Ge dat I mil Ion bes fee Ae DoS tert jun, Geitang, 
bei uß, ebenſo Fräulein Wernow als junge Witwe 
zubehalten, ; ich. i „Helene von Wiedegg“, der allerdings die rechte 
Serie Bags Aa n Maße ladung die Bühnenerſcheinung für dieſe Rolle mangelt. Die 
nekdüümlichkeit des Brotes unſeres Haupt- Nolle des „Privatſekretärs“ war bei Herrn Willy 
Km Pe: smittels, leidet, und keine no ſo 9598 5 in 1 DEN, a 08 ar 
eckt etiſch⸗ ati gern feſtſtellen, zeigte in der Rolle des „Oberhof⸗ 
des ese e e vonſeiten 9 cee fte Are 10 5 15 5 au dei 
uſtſpielgebiete tüchtiges zu leiſten verſteht. Her⸗ 
pen war die Darſtellung der mittleren Rol⸗ 
len des „Kanzleirat“ (Herr Gühne) und des 
Custeigen e ee tie non fol en 
ä 11 ft g ie + „ Fräulein Ruhland, die nur no rne 5 
nel e Gewähr dafür beſteht, daß fie in guter x aneh am eulen, Ne el sis 8 ihre 
ich, meiſterin“ nerkennung. Herr Behrends führte 
. 1 8 9 5 5 ilk, ben Kartoffel. die Molle des „Rittmeiſters“ gewandt durch. Die 
A l en 5 Shi 225 ae „kleinen Rollen waren mit den Herren Pape, der 
Sollten pie e frühere als „Tiſchlermeiſter“ Gelegenheit fand, 
en 


ie vorhandenen treten, Walter 


Nabe nicht ausreichend ſein um die Brote fer“), Beſt Diener Lampe“) ufm. gut beiekt. Herr 
fen, | one den wol toffelgujaß_ zu Peg! halte ue „Füge 


etzen; lo iſt es beſſer, die Brotrationen herabzu⸗ /, e, trug aber weſentlich zu einem guten Schluß 
au derweiſens 9 5 auf den Auroffeigenuß an ſich = Ganzen bei. Daz ausverkaufte Haus ee 
der bezeichne In übrigen aber wäre dem Beispiele Luſtſpiel mit unverkennbarem Wohlgefallen auf. 
folgen, neten kaiſerlichen ne it zu g 
dankbg Ds Die von der geſamten Bevölkerung : ð K 22 2 
begrüßt werden. 5 FR 
Jbl. dame e Rustu eh W Mi 2 n n er 
lerſt f rr hograph Wagner, Am Bundesratstiſch: Staatsſekretär Dr. Helffe⸗ 
edle Nr wieder ehe Lehrgang im Schön: rich, von Jagow, von Roedern, Dr. Lisco, Solf. 
Erfolge durch bewährte Methode und Br Haus und Tribünen find ſehr gut beſetzt. 
Untere große Anerkennung gefunden hat. Der 1 Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung 
nn für den Anmeldungen angenommen um 11 Uhr 16 Minuten. 
2 3 eginnt am Freitag dieſer Woche. Der Präſident verlieſt ein Antwort⸗Telegramm 
berg u m Eiſenbahnunglückbei Lands des Königs von Württemberg auf die Glückwünſche 
n über Die amtlichen Feſtſtellun⸗ des Reichstages zu ſeinem Regierungsjubiläum. — 
Anfang be e Arſachen des ſchweren Eiſenbahn⸗ Dem bayeriſchen Abgeordnetenhauſe tft das Beileid 
0 rag Landsberg an der Warthe haben bisher zum Hinſcheiden feines Präfiventen Dr. von Orte: 
don War aa duk An folgendes ergeben: Pie der musgedrüdt worben. 
24 folgte kommenden Züge D 24 und D⸗Vor g Auf der Tagesordnung Steht als erſter Punkt der 
berg in en ſich zwiſchen Schneidemühl und Lands⸗ ſchleunige Antrag der ſozialdemokratiſchen Arbeits: 
Vorzug kaum Abstand von etwa 10 Minuten. Der hemeinſchaft auf Ai ee e 
Ma 0 am hinter dem Bahnhof Zantoch wegen ordneten Liebknecht anhängigen Straf⸗ 
N Nenihadens zum Halten. Das Ausfahrts⸗ verfahrens und der Anterſuchungsha 5 
Durchfahrt des Vor⸗ g. Dr. Spahn nun beantragt Ver⸗ 
weiſung an die Geſchäftsordnungskommiſſton. 
i ordnungs⸗ achdem die einzelnen Parteien ihren Stand⸗ 
des Vorzu das Aus⸗ punkt kurz dargelegt hatten, wird gegen die Stim⸗ 
frei ſein müſſen. Da dies men Rechten und der Nationalliberalen Kom⸗ 
war, fragte der Beamte des Zuges miſſionsberatung beſchloſſen. 
2 an, weshalb die Strecke nicht frei- Es folgt die Beratung eines Geſetzes über die 
Üne 5 Der Blockwärter in hnsfeld hat dann Verlängerung der Legislaturperiode des Reichs⸗ 
perte, re durch einen unerlaubten Eingriff die | tages. Nach kurzer Erörterung wird das Geſeß ein⸗ 
Andere be ihn an der vorzeitigen Blockb ienung ſtimmig in erſter, zweiter und dritter Leſung ange⸗ 
1 d ſeitigt und dann die Strecke freigegeben. nommen. Verlängerung des elfaß⸗ 


auf ug fuhr i die 1 th i iſch Landt ird i llen drei Le 
n b i nd ſti othrin en tages w n allen dre uns 
den in 5 el te Blockſtrecke 1 ft ch N m g 


haltenden Vorzug auf n. 
(Thorn . Bei der erſten Beratung des Geſetzes der Ve⸗ 
fen 70 nr a 7 . zeichnung der Nationalſtiftung und Marineſtiftung 
Ranges U in Szene, das ſich als Schlager erſten er 


erklär 

7 fi £ 1 Dr. Se erich: Die Befürch⸗ 
Rearde kanten Fuuae wiederholt, das geftern var er Rn chtungen des Reiches 
; 


i : „kann ich zerſtreuen. Bei 

9 mug e fe feine erprobte ea Selen Sales 5 0 es 1 Teig 5 00 

N zu i i Namens ir die privaten Woh keits⸗ 
deren das Sternen cen Wee 1 1 anſtalten. Sta) Fur Besprechung wird der Ent: 

15 159. Befinden f “und wurf an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern ver⸗ 


gunſt“ gegeben. 

„ferner an d Eitel Das | Wie] 
„Unter der blühen „rende um das Ghengsſpiel ö 
der Tol[Verhafeun n miſſion von 21 M 
I d 2, e 

tg aus Elgiſch Schloſſer 


erweifung an eine Roms 
loſſen. 

U 5 5 ae lg a für den 
; shausha r auswärtige Politik. 

3 en Abg. 2 aſſermann (nationalliberal) als 


mehre 5 90 tgetrieben und in lage ift befriedigend und als hoffnungsvoll zu bes 
Zahnarzt Sch ate iepftäßfe aus- jeiänen. 01) Welpen marke 
fung 5 5 deer N eine Auto⸗ das Verhalten Rumäniens und die 

en geſtohlen. Er neutralen Ländern, beſonders Griechenland. Das 


90 C 
u h a 74 N e Urd 
Ad verhaftet * in der Eliſabethſtraßze geftellt Kommif n. Au 1 5 555 der Kriegsmittel 
Eintte in Seinem war im Beſitz von 330 Mark und hat En Aus) 
Nor 15 bejchle, nachſoldenden Bech 
ratu t 
Untersee otkrieges befaßt. 
den Saal.) An derſe 


— Verhaftet wurde ferner men, tell iſchen, militäriſchen, wirtſchaftlichen und 
e alte Wilhel 2908 en, techniſchen, militäriſchen, chaft! ft 
ne : m W. aus Ortelsburg, G te wur 

Oheim 3800 Mark entwendet Bader fol. politiſchen Geſichtspunkte wurden gründlich geprüft 


ine „In ch in dieſem Falle nur in 5 i ll⸗ 
hn dez dianergefih; Ge Ken fer 0 Far Ein dem Eindruck der hohen a waren a 


— (De en beteil n ſoll. dem Beſt 
Küng Acre Pollaes bericht) verzeichnet beute dienen. Eine Einigung war im Ausſchuß nicht zu 


hervorzu⸗ 
(„Hofbaurat“), Schramm („Apothe⸗ 


nur eine unbedeutende 


rung wurde mit 24 desen 4 Stimmen angenommen 


eſchteht dies in der Auffaſſung, daß eine eingehende 5 5 EEE 
en der 50 en N er Laufgräben unternommen, obwohl dieſe ziemlich 
ſchen, wirtſchaftlichen und politiſchen Einzelheiten ſtark beſetzt waren. Dem Feinde wurden Verluſte 
ohne Schädigung der vaterländiſchen Intereſſen zugefügt. 

nicht möglich ſei, daß aber andererſeits ohne eine 
erſchöpfende Behandlung der Sache eine volle Auf⸗ 
klärung nicht erzielt werden kann.“ 


London, 10. Oktober. 


den. Ein feindliches Flugzeug it nördlich von 


(Hört, hört!) Bei dieſen Beratungen war der Aus⸗ Neuville⸗St. Vaaſt heruntergeholt worden. Unſere 
ſchuß erfüllt von dem Gedanken der Bewunderung glugzeuge waren ſehr tätig; eins wird vermißt. 


und Dankbarkeit für unſer Heer und unſere Flotte. 
age Beifall.) In Anerkennung dieſer unter 
ervorragender Führung auf allen Kriegsſchau⸗ ber: 


Britiſcher Bericht aus Saloniki vom 19. Okto⸗ 
Kalandra und Homondoos wurden beſetzt. 


et errungenen Erfolge jehen wir mit vollem Der Feind hat ih auf die Berge nordweſtlich von 


ertrauen der Zukunft entgegen. 


den Geiſt des deutſchen Volkes gekennzeichnet. Wehr⸗ 
macht und Volk ſtehen in dem uns aufgezwungenen 
Verteidigungskriege in Entſchloſſenheit und Einheit 


zuſammen. (Lebhafter Beifall.) 
Abg. Dr. 


i n (Bravo!) Das Seres zurückgezogen. 
er in.) en am 22. Oktober bevor⸗ Vorleſers Kaiſer Wilhelms I., der ſich als Freund Ergebnis der neuen Kriegsanleihe hat abermals eee 


Das neue griechiſche Kabinett. 


London, 10. Oktober. Die „Times“ meldet 
aus Athen: Das neue Kabinett ſetzt ſich ſolgender⸗ 


Spahn (Zentrum): Wir werden maßen zuſammen: Lambros Präſidium und Unter 


fenen im Kampfe draußen und im Wirtſchaftskampf richt, Zelocaſtas Außeres, Tjelos Inneres, Drakos⸗ 


aheim! 


Der Reichskanzler hat uns geſagt, daß 
Hindenburg und Ludendorff die Lage als durchaus 


damianos Marine, Tſanotoulles Finanzen und 


dertrauensvoll bezeichnen. England iſt nicht nur Aegyropoulos Eiſenbahn, Juſtiz und Handel. 


der ſchlimmſte, ſondern auch der berechnetſte aller 
Gegner, der vernichtet werden muß. Die Beſchlag⸗ 
nahme des Palazzo Venezia iſt eine Verletzung des 
Garantiegeſetzes und eine Feindſeligkeit gegen den norwegiſchen Telegrammbüros. 


Papſt. Wir ſtimmen der Loſung b 


— | 

Letzte Nachrichten. 
Erzherzog Karl im Großen Hauptquartier. 
Berlin, 11. Oktober. 


der Heeresfront Erzherzog Karl, General der Ka⸗ 
vallerie Erzherzog⸗Thronfolger Karl Franz Joſef 
weilte vorgeſtern zum Beſuch bei Sr. Majeſtät dem 


Kaiſer im Großen Hauptquartier. 


Seniorenkonvent des Reichstages. 
Berlin, 11. Oktober. 


Der Seniorenkonvent 


Die Verluſte der norwegiſchen Handelsflotte. 
Chriſtiania, 10. Oktober. 
Bis heute betra⸗ 


ei: Freie Bahn i 5 7 i 
für alle Tüchtigen! (Lebhafte Beifall im Zentrum) gen die Geſamtverluſte Norwegens 171 Schiffe von 
— x.. ̃̃ ß ß ß ß ß — 


zufſammen 235 000 Tonnen und einer Verſicherungs⸗ 
ſumme von 84 Millionen Kronen. 134, möglicher⸗ 
weiſe 140 Seeleute haben bis zu dieſem Zeitpunkt 
den Tod gefunden. In den Häfen Norwegens lie⸗ 


Amtlich. Der Führer gen zurzeit 6 bis 8 Schiffe, die für die Murman⸗ 


Häfen beſtimmt find. Sie find nun angehalten. 
Neue Befrachtungen finden nicht ſtatt und die 
Kriegsverſicherungen zeichnen bis auf weiteres 
keine Verſicherungen für dieſe Gewäſſer. 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 


Sofia, 10. Oktober. Mazedoniſche Front: 


des Reichstages trat heute vor Beginn der Voll⸗ Zwiſchen Prespa⸗See und Cerna lebhafte Artille⸗ 


verſammlung zuſammen und einigte ſich dahin, in rietätigkeit. 


An der Front des Cernaknies haben 


dieſer Woche drei Vollverſammlungen abzuhalten wir alle Angriffe des Feindes durch unſer Artille⸗ 
mit den Tagesordnungen: Auswärtiges Amt, klei⸗ rieſeuer und ſtellenweiſe durch Gegenangeiffe abge⸗ 


nere Geſetzentwürfe. Der Sonnabend ſoll ſitzungs⸗ ſchlagen. 


Im Moglenitza⸗Tal ſchweres Artillerie⸗ 


frei bleiben, da die Mitglieder des Reichstages an ſeuer auf beiden Seiten. Am Wardar Nuhe. Am 
vieſem Tage die charitativen Kriegseinrichtungen Fuße der Belaſitza ſchweres Artillerieſener. An 


der Stadt Berlin beſichtigen wollen. 


Die nächſte der Strumafront Patronillengeſechte. An der 


Woche ſoll dem Hauptausſchuß freigelaffen werden aegäiſchen Küſte lebhaftes Kreuzen. — Numäniſche 
zur Beratung von Ernährungsfragen und den in Front: Längs der Donau und in der Dobrudſcha 
der Denkſchrift über wirtſchaftliche Maßnahmen er⸗ Ruhe. An der Küſte des Schwarzen Meeres haben 
örterten Fragen. In der nüchſten Woche ſollen die 5 ruſiſche Kriegsſchiſſe den Hafen Iniade beſchoſſen. 


Vollverſammlungen wieder einſetzen 


0 Zur Zentraliſierung 
der aus dem Auslande gekauften Fiſche. 


Berlin, 11. Oktober. Da Zweifel entſtanden 


Auch die Höhe von Tatladjäköj wurde vom Feinde 
beſchoſſen. Miniſter Nadoslawow. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Konſtantinopel, 10. Oktober. Auf der, 


find über den Sinn der Verfügung vom 30. Sep⸗ Fronten in Perfien, am Tigris und am Euphrat 


tember 1916, 


durch die die Zentraliſierung aller hat kein Ereignis von Bedeutung ſtattgefunden. — 


nach dem 7. Oktober 1916 aus dem Ausland ges Kaukafusfront: Auf dem rechten Flügel haben wir 
kauften zubereiteten ausländiſchen Fiſche angeordnet die Stellungen des Feindes wirkſam unter Feuer 
ift, gibt die Zentraleinkaufsgeſellſchaft m. b. H. genommen und ihm zahlreiche Berluſte zugefügt. 
folgendes zur Aufklärung des Publikums bekannt: Die Bedienungsmannſchaften einiger Maſchinenge⸗ 
Die Verfügung betrifft weder die im Vinnenlande wehre des Feindes wurden von uns unter Feuer ges 
erzeugte Ware noch die aus dem Auslande bereits nommen und in Unordmeng desſtren. 


eingeführte ausländiſche Ware. Dieſe Ware unter⸗ 
liegt der Zentraliſterung nicht und iſt handelsfrei, 


Anhalten neutraler Schiffe im Suezkanal. 


Stellung Amerikas zur A⸗Boot⸗Frage. 


Waſhington, 10. Oktober. Reutermeldung. 
Der Rat im Staatsdepartement Polk hat mitge⸗ 


ilt: Die Vereinigten Staaten lehnen es ab, das 
Amſterdam, 10. Oktober. Das „Handels⸗ te 
bladet“ teilt mit, daß feit der letzten Woche die nach Verlangen des Vierverbandes anzunehmen, daß die 


Niederländiſch⸗Indien beſtimmten 


holländischen Reutralen die Benutzung ihrer Häfen allen Unter⸗ 


Schiſſe in Port Said angehalten und gezwungen ſeebooten, als Handels⸗ oder Kriegsſchiffen, vers 


werden, Teile der Ladung zu löſchen. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 10. Oktober nachmittags. 


Südlich 
der Somme beiderſeitige Tätigkeit der Artillerie. E 


bieten ſollen. 
r AAA . 


Berliner Vörſe. 
Bel verhältnismäßig feſtem Geſchäft war die Kursgeſtal⸗ 
tung im heutigen freien Börſenverkehr nicht ganz gleichmäßig. 
inige Werte, wie Reinmetall Auer und Gelſenkirchener wur⸗ 


x An de acht i den bei ſchwachen Umſätzen höher bezahlt, andere mußten ſich 
25 En Re Kr 3 hingegen infolge Gewinnſicherungen mäßige Abſchwächungen 


gebung von Dijon mit tränenerregenden Grana⸗ 
ten. Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 


Luftkrieg: Franzöſiſche Flugzeuge entfalteten 


mont und an der Somme. 


Kümpfe und bombardierten St. Pierre Vgaſt und Schweden 


führten zahlreiche Erkundungen aus. 


P ar i 5, 10, Oftober abends. Nördlich von er (100 Kr.) 
der Somme große Artillerietätigleit auf beiden Bulgarien (100 Leva) 


Seiten. Ein Handſtreich ſüdlich von Sailly und 
Sailliſel hat 50. Gefangene eingebracht. Südlich 
von der Somme auf einer Front von 5 Kilometern 
zwiſchen Belloy en Santerre und Chaulnes Gegen⸗ 
angriffe. Unſere Infanterie hat die feindliche 
Stellung und ihre Angriffsziele in ſtarkem An⸗ 
ſturm genommen und an einzelnen Stellen merklich 
überſchritten. Hameau Vovent, die Waldränder 
nördlich und weſtlich von Ablancourt, der größere 
Teil des Waldes von Chaulnes ſind erobert wor⸗ 
den. Der Feind hat beträchtliche Verluſte erlitten, 
namentlich in der Gegend von Ablain. 1250 Ge⸗ 
ſangene find bis zum gegenwärtigen Augenblick ges 
zählt worden. 

Flugweſen: In der Nacht vom 9. zum 10 Okto⸗ 
ber haben Feldwebel Flugzeugführer Baron 
und Feldwebel Chezard in Stuttgart die Fabrik 
von Boſch beſchoſſen. Man ſah ſtarken Rauch ine 


folge der Beſchiehung von dieſer Fabrik aufſteigen. 


Orientarmee: Am Struma hat der Feind Car⸗ 
darnah, Osmanli und Haznatar geräumt. Auf dem 
linlen Flügel wurde unſere Artillerietätigkeit mit 
Erfolg fortgeſetzt. Veſonders lebhafte Kämpfe 
fanden im Cernabogen zwiſchen den Serben und 
Bulgaren ſtatt. 815 Gefangene, darunter 5 Offi⸗ 
ziere, ſind gefangen. Monaſtir und Prilep ſind 
unſeren Flugzeugen beſchoſſen worden. 


8 Engliſche Kriegsberichte. 
London, 10. Oktober nachmittags. Heute 
früh bei Tagesanbruch geriet feindliche Infanterie 


gefallen laſſen. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 10. Oktober | am 9. Oktober 


Auszahlungen: Geld Brief | Geld | Brief 
eine beſondere Tätigkeit in Gegend von NRemires Newyork (1 Dollar) 5,48 5,50 5,48 


Sie lieferten wieder 1 (400 Fl. 


227% | 22701, 227%¼ 
änemark (100 Kronen) 156¼ | 1509|, | 1561], 

100 Kronen) 159 159½ 159 | 15914, 
15887, | 1591, | 15881, | 15911, 


Norwegen (100 Kronen) 4 
Schweiz (100 Francs) 106586 1065 


68,950 69,05 
79 80 


Waßperflände der Weichſel, Zrahe und che 
Stand des Waſſers am Pegel 

der E m Tag m 
Weft bei Th I 
RR 
Warſchau . 
Chwalowicte 
Zakroczunn » 
Brahe bei Bromberg ae 3 
Netze bel Czarnika.au um 


2 ͤ——. ... ...... ——————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. 9 früh 7 Uhr.“ 

arometerſtand: 761 mm. 

afferftand der Weichſel: 1,16 Meter. 
üfttempe ratur: + 12 Grad Celſius. 

etter: Trocken. Wind: Südweſten. I 
Vom 10. morgens bis 11. morgens höchſte Temperatur: 
16 Grad Celſius, niedrigſte +11 Grad Celſtus. 
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Wetteranfage. 
(Mitteiuung des Wellerdienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 12. Oktober 
Wolkig, milde, Regenfälle. 


200 nee 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 1. Oktober bis einſchl. 7. Oktober 1916 ſind gemeldet; 
Geburten: 5 Kuaben, davon — unehel. 
4 Mädchen, „ 1 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchlieſungen: Vier. 
Ster 


E . 
befäller 1. Beligerwitwe Amalie Radowskl geb. Schielkt 
75 Jahre. — 2. Aloiſy Szaladzinski 1 Jahr. — . Schnelber 
geſelle Ludwig Hammermeiſter 75 Jahre. — 4, Kaufmann Franz 
Pränbill aus Thorn 49 Jahre. — 5. Richard Goldmann 2 Tage 
— 6. För ſter Friedrich Abend 72 Jahre. 


Weitere 208 Gefan⸗ 
Dieſe Erklä⸗ gene, darunter 5 Offiziere, find eingebracht wor⸗ 


Meldung des 5 


Guſtav Adolf⸗ Zweigverein. 


Sonntag den 15. Oktober, nachmittags 6 Uhr, Guſtav Adolf⸗ | elei 


ie Bat 


Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 


im Alter von 25 Jahren. 


bewegt an 


Nachruf. 


Bei einem Sturmangriff an der 
den Heldentod für das Vaterland der 


Oberlehrer und Leutnant d. Ref. 


Herr Hugo Becker. 


Lehrer und Schüler klagen um ihn und werden 
ſein Andenken dankbar in Ehren halten. 


Städt. Gymnafium und Realgpmngfium zu Liegnitz. 


Prof. Abicht. 


erlitt 


Infolge einer ſchweren Verwundung ſtarb am 
30. September im Lazarett den Heldentod 
fürs Vaterland unſer langjähriges Mitglied, der 


Böttchermeiſter 


Richard Kruska, 


Anteroffz. im Landw. ⸗Inf.⸗Regt. 61, 
im Alter von 39 Jahren. 


Wir verlieren in dem ſo früh Dahingeſchiedenen 
einen treuen Mitarbeiter, der jederzeit die Intereſſen 
der Innung vertreten hat. Wir werden ſein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 


der Vorſtand der bereinigten stellmacher⸗ 
Mittcher⸗ und Korbmacher⸗Innung zu Thorn. 


Am 9. Oktober, 5 Uhr nachmittags, entſchlief 
ſanft, wohlverſehen, unſere heißgeliebte, gute, treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, die Gendarmerie⸗Wachtmeiſterwitwe 


Anna Fromeyer, 


geb. Hesse 
im vollendeten 80. Lebensjahre. 
Thorn den 11. Oktober 1916. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Trauermeſſe findet in der St. Marienkirche am 
Freitag, vormittags um 9 Uhr, die Beerdigung am Frei⸗ 
tag, nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Berg⸗ 
ſtraße 7, aus auf dem Militärfriedhof ſtatt. 


parterre, links, 


heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, unſer herzensguter Sohn, Bruder, 


Leutnant u. Kompagnieführer im Inf.⸗Regt. Nr. 346, A. Komp. 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 


Im Namen der trauernden Hintebblebenen zeigt diefes 


Dit. Rog au den 10. Oktober 1916 
. Bernbardine 


geb. Ulrichs. 


Vorſtandswahl). 


ſchmerz⸗ 


30 Mk. Vorher zahlbar. 


Heute früh 12½ Uhr verſtarb 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere 
herzensgute Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter 


Mathilde Buckhelz, 


geb. Zabel, 
im 68. Lebensjahre. 
Diefes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 11. Oktober 1916 
die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 14. Oktober, 4 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhaufe, 
Kometenſtr. 25, aus jtatt. 


. SEE 


außer Zivil und Uniform auch 


+ 

Bonterhtiker 
übernimmt in freien Stunden Aus⸗ 
führung von Zeichnungen, Koſtenan⸗ 
ſchlägen, Be⸗ und Abrechmmgen für 
Hoch⸗ und Tiefbau. 

Gefl. Angebote unter P. 1915 an 
die die Geſchäftsſtele der „Preſſe“ erbeten. 


Sohn anhaer Eltern 


ſucht Lehrſtelle im beſſeren Friſeur⸗Geſchäft. 
Angebote unter R. 1917 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kindergärtnerin 2 Kl. 


8 Stellung. Klara Schmidt, 
Mader, Zenith 105 


Junges Mädchen, in d 
ſchäft ausbilden möchte, ſucht Beſchäftigung 
5 bei ne Station und etwas Taſchengeld. 
Br, Angebote unter . 1916 an die 
SGeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


[ Sucze für meine Tochter mit Mittel 
. zwecks praktiſchen Erlernung 
chführung, 


geeignete Stelle. 


2 


Pank te und Hüroräume, 
Öheicer- U. Kellerräume 


von ſofort zu vermieten. 


Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11, A Brüdenfirabe 11, pr. 


Malle Büdlerel 


ift vom 1. Oktober 1916 


au DELMIELEN. 


A. Geduhn, tembetgetit. 8. & 
bee m. 0002 ce) EITSÄAE NORMUNG 


! 9 2 
a die AR der Se erbeien. 

im 3. Stock unſeres Haufes Katharinen⸗ 

3 : I ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberſt 

Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 

fofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 


= Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
Ein ngehraudtergenni 


große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſiehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
e a5 S. 1918 an bie Ger 
äftsftelle der „Preſſe“. 
Ein kleiner, gebrauchter 


Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Gasheizofen 


naar hat Balkon und Erker, letztere ift 
a dae walt Gk l-Aichllpielt 


t Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
Gebt. Jagd flünte 


255 Pferdeſtall iſt vorhanden. 
C. Dombrowski ſche Buhduuherei, 
kauft. Angebote unter U. 1920 an bie 
Beihäfisftelle Oeſchäftsſtelle der „Brefle‘. 


reisen, 


f. yermielen per 1. 4. 1017 


1 e 2. Etage, Brückenſtraße 8, 
5 ae immer u. Alkoven mit . 5 
deſtube u. len Ne 
en Preis Mk. 
Zu erfragen beim Wirt, > Etage. 


Wilhelmſtadt. 


ine gab 
95 ann 
0. 
er für fen gen 
kaufen geſucht. 


„ per 1. 10. oder ſpäter zu verm. 
uard Kohnert, nie. 5. 
170 
ſagt die Geſchäftsſt. der „Breife*, 
Ein kräftiges 


Marktſtr. 8, 2 Treppen. 


E = : und 8-Simmeriunhmungen, 
5 [ ei 1 er Albrechtſir. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
255 e Pr ae, 9 die 2 8 96 
re ebe 1 
= 5 Statt Karten. 75 Verreist Jede Menge Wachs Culmer Chauflee 4 95 0 r. oder 
& Ther ele mit Sm bis einschl. Mittwod, 11. d. 848. | dur — 1 Bohnung, 3. Gl., 
% August Wohlgemuth % + 2 1 3 Zimmer, Küche u. 80 2. p. 1. 10. d. Js. 
5 — Königsberg zeigen en an 4 De Heinrieh BEER. mu verm. Eduard Kohnert._ 
Fritz Feige und Fran. $ Ke e e Eine 2⸗Zimmer⸗ Wohnung, 
85 Herzogsfelde, im Oktober re Nolte icht Grrlerht Bis | 6 Ir 5 5 — Tem a 120 Küche und fämtl. Zubehör vom 1 
ere ee eee. Wohne jetzt Gerbertr. 13—15, Ittstzdt. Markt 12. e i 


Erfolgreiche Nachhilfestunden M. Bartz, 


in Franzöſiſch 


werden von Lehrerin erteilt. 


Meldungen unter . 
Geſchäßzsſtelle der Baier 1919 an die 


Modi 
Mehrere Stühle 
ſind zu flechten. 
Kare r⸗ Automat, Bretteſtraße. 


Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 


Gut möbliertes 


Mohn- und Schlafimmer 


Näheres 1 eiftſte. 16. mit Balkon und ſchöner Jin mit auch 
bl. Zümmer ngang zu ohne Penſion zu vermieten. 
ven. — 2, pr. Näheres in der Geſch. der „Preſſe“ 


mg En elontige 3 Privatklinik 


Freitag den 13. Oktober beginnt wieder ein 
e 9 


allen 


für Damen und 1 55 Erfolg garantiert! Dauer bis 15. 
Meldungen erbitte rechtzeitig. 


Lilhograph A. Wagner, Segler. 25. 


Mein Geſchäft 
bleibt der Feiertage wegen 
Donnerstag den 125 Freitag den 13. 


Sonnabend den 14. Rb bis abends 4 Uhr, 
geſchloſſen. 


5. Kornblum Hillel. 22. 


Mit dem 15. Oktober bekomme ich einen Zuſchneider, der 5 


Hierzu laden freundlichſt ein: Fr. Klara Kordes. Fr. Anna 
Laengner. Fr. Mackensen. Frl. Marie v. Mühlbach. ‚ae Anna 
Schmidt. Fr. Schönjan. Brunk. G. Dietrich. Jacobi. Klussmann. 
|Maydorn. Mertner, Moritz. Rittweger. Schimmelpfennig. O. Tho- 
mas. Windmüller. 


url 


Dezember. Honorar 


. AR 


Nanberge 60, 


Ecke Taljtraße, 
2 Wohnungen zu 8 Zimmern, auch ge⸗ 
teilt, 1 Watzuung zu 5 Zimmern, 
1 Laden srit Zinnnern und ſämtlichem 


Zubehör ſofort preiswert zu vermieten. 


Ndeulſche Leif i 
D Bromberg, Gasigefit, 1 


Zu erfragen 
Talſtraße 42, 1, bei O. Städtke. 


Herrsthalll.5-Zimmerwonung 


in ſchöner ruhiger Lage (Stadtpark), von 
ſofort zu vermieten. 


Rob. Heinhard, Fiſcherſtr. 49. 


9 immer mit Zubehör 

Preis 700 Mark) Schulſtraße 22, 2, 
991 ſofort oder 1. 10. 16 zu ver⸗ 
mieten. 


Wohnung von 4 Bilmern, 


Küche und allem Zubehör vom 1. 
zu vermieten. 
Lipimskl, Schulſtraße 16. 


ateumdl, 3 immerwohnung, 


0 Mark, ſofort zu vermieten. 
Brombergerſtraße 31, ptr. 


2 Zimmer⸗Wohnung 


an alleinſtehende Dame oder kinderloſes 
Ehepaar zu vermieten. 
Culmer Chauffee 11. 


J. Jimmer- Wohung 


mit ug) von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Preis 360 Ma 
Marker, Wieſenſtr. 6. 


Sreundlihe Alohuung, 


2 Zimmer mit Zubehör, baldigſt zu ver⸗ 


Zeihitfhteritinfe ig. 
Mihlierles Anthertimmet 


nebſt Kabinett, ſepar. Eingang an 1—2 


Herren, mit auch ohne Penſion, zu ver⸗ 
mieten. Mauerſtraße 52, 1 Treppe. 


Elegant möbl. Zimmer, 
evtl. mit 2 Betten, elektr. Licht, Bad, 


auch tageweiſe, jmd zu vermieten. 
Culmerſtraße 12, 2. 


Bad, Gas, Bur⸗ 
Zank möbl. Fine, 1910 0 fer 
zu vermieten. Beſicht. von 1 31/ Uhr. 
Wicelontaße 7, 3 ach 
Gut möbliertes, d 86 


Wohn⸗ und Schlafsim. 


an einzelnen Herrn ſofort oder 15. 
zu vermieten. Strobandſtr. 7, 1 Tv. 


l, ‚möbliertes Ammer 


van En in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


€ legant möbl. immer 


Bis marckſtr. links. 


STR Ri 6, 3.0. ra tr. 


mieten. 


halten, ſo können doch auch keine Ladenhüter vorkommen; es 
find das alles dann nur neueſte Mufter. Die Gefahr, daß bei } 
einem großen Lager vieles unmodern wird, ift ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, und doch die Auswahl groß und bitte daher, mein 
junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Ich zeichne 


mit vorzüglicher Hochachtung 
Heinrich 1 


55 


Kriegsandacht in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. redigt: 
‚Ser tete fü J en bi. es Ben gan ne 25 ennersta 
— Kollekte für die kriegsbeſchädigten evangel. Gemeinden. 

Auf dem Felde der Ehre fiel am 4. Oktober d. Is. mein Im Anſchluß daran: Mitgliederverſammlung (Jahresrechnung roßes 


gaſſel⸗ EM 


— 4 Ahr, 


Donnerstag den 12. Oktober, 8 Ahr: 
Zum 3. a 
Das Glücksmädel. 
Freitag den 13. Oktober, 8 
Die selige Exzellent. 
Sonnabend den 14. Oktober, 8 
Zu ermäßigten Preiſen! 


| Hofgunst. 1 


2 ; 8 8 

Hindenburg: 2 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mi Le ler 
Doppelbildnis des deutſchen und n des 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſern ig 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Krol. 
des füchſtſchen Königs, des deulſchen, 
prinzen, dem Fregattenkapitän von! 
von der „Emden“. Zub 
Ferner: Bismarck, Jalebunde ge 175 


lmumstaler, Otto Wend ige zufeeboolt 


leutnant, Führer der 
U ͤ und U 20. 


Als neueſte Prägung: 


Mackensen, 


des Beſiegers der Ruſſen 19 En int 


Jedes Stück mit 5.00 Mk. rn 
Votterie⸗ Kontor, Shen 
3 © Katharinenſtraße 1, Ede 
9 Fernſorecher a 

Perrücken, 
5 fe, 
er 

Br 


empfiehlt 
Puppenklinit Heil igeneilt: 1 


Zigarren, 
Zigaretten u. Shagabal 


empfehle noch ſehr preis dert, 
ei 


Richard Thürmann, 
BET Fernruf 1068: ER Läufe 


: Verkauf uur an Wieder ven 


Größere Bolten 


Einoxyn = Seile 
flüff. Kati-Seil® 


zu kaufen geſucht. 


romberg, Goet 


wü 


empfiehlt ſehr billig Hug. 


2 klegant müßl. 1. e 2 


von ſofort zu e 155 
Licht im Haufe. -- ige 7 
Ein großes, gut ere ielen 

zimmer von ſofort zu ve gaffit 39, 


2 neu möbl. Finn, am 


Wohn- und Schlafzimmer, mit 2 nicht 
Klavier, Schreibtiſch Gas, 5 ad u. 
benutzung in Mocker, nahe, og PM 


fofort zu vermieten. Zu er 
1 Graudenzerſtr. 84, nt 
Lauch ? mal, Tal it, 
‚mit Ki Küche zu vermieten. Ger 


Gift % 


eitreut auf meinem 12 4225 
e 


Gift gasirei, 


auf meinem Acker Rud 
obert Röde, = 

In der Nacht 207 

9. find mir mehre age 
en geftohlen worden: echte. Me 
ein Wagenkiſſen, zwei Led lſäce, die 
Wagen und 5 bis 6 Kar 55 in 
Diebe find verfolgt worden am a 
Wohnung. Ein Stock il, ant 2 
ſtehen geblieben, der er ich - 
Wenn mir die Gegenftände BA, ft 
gebracht werden, — ge gie get 
zeige. Frau Minna Jahs, 


Täglicher Ralenbes⸗ 


ws 


1 
PE. 8 8 21% 
1916 3 HN 
215151314124 
5 8 El 
Oktober —— 12170 7 25 
15 16 17 1826 | 1 
22 22 % 4 
30 31 72041 
November — — — ! 9 17 15 
6 710% 5 
12 1344 % 7 
19 20 2122 30 2 
26 27 28 29 | 5] 9 
Dezember — — 7 
3 4 5 44.9 
10111212 


Hierzu zweites Blatt 
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Der fünfte Milliardenſieg. 
Glückwünſche des Handelstages. 
peſchen an den Staatsſekretär des 
ten Hsſchatzamte⸗ und des Präſiden⸗ 
1 der Reichs bank gerichtet: 
aatsſekretär des Reichsſchatzamts 
raf v. Noedern, Exzellenz. 
1 herrliche Erfolg der fünften Kriegs⸗ 
e iſt das beſte Zeugnis für die unge⸗ 
e ene wirtſchaftliche Kraft unſeres Landes 
5 ür die unerſchütterliche Zuverſicht unſeres 
der es. Euer Exzellenz beglückwünſchen wir 
zlich zu vieſem Siege der Heimat. 
Deutſcher Handelstag. 
Rei Dr. Kaempf. 
eichsbankpräſident Dr. Haven ſt e i n, 
Exzellenz. 
Moden es gelungen iſt, nach ſechsundzwanzig 
ei naten Krieg bei einer fünften Kriegsan⸗ 
Tat SCH, den vorangegangenen finanziellen 
Seit anſtrengungen würdiges Ergebnis an die 
be zu ſtellen, fo iſt auch dieſer neue glän- 
e Erfolg zu hervorragendem Teil Euer 
en großes Verdienſt. Hierfür Ihnen 
her und Glückwunſch auszusprechen, iſt uns 
zliches Bedürfnis. 
Deutſcher Handelstag. 
Dr. Kaempf. 


Freude bei den Verbündeten. 


we geſamte öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
über ul drückt ihre ungeteilte Genugtuung 
Krie en glänzenden Erfolg der deutſchen 

gsanleihe aus. So ſchreibt die „Neue 


rei \ R 
te VBrefje«: Die Zeichnungen von 


genüber Deutſchland erklärt. 
Der deutſche Handelstag hat folgende De- reichiſche Volkszeitung“ hebt hervor, 


(Zweites 


gegenwärtige finanzielle Inferiorität der bis 
vor zwei Jahren kapitalreichſten Staaten ge⸗ 
Die „Oſter⸗ 


daß die gewaltige Ziffer des hisherigen Er⸗ 
gebniſſes das Wort Hindenburgs rechtfertigt, 
daß das deutſche Volk ſeine Feinde nicht nur 
mit dem Schwert, ſondern auch mit dem Gelde 


ſchlagen wird. 


Schweizeriſche Preßſtimme. 


Die „Neue Züricher Zeitung“ 
ſchreibt zur Kriegsanleihe u. a.: Das Ergebnis 
hat alle Erwartungen übertroffen und zeigt 
Deutſchland und das deutſche Volk im Lichte 
einer nicht zu erſchütternden Finanzkraft. Das 
deutſche Volk hat in dieſer Woche mehr als 
eine Siegesanleihe zuſtandegebracht, nämlich 
eine Friedensanleihe. Auch die letzte 
Hoffnung, Deutſchland finanziell niederzuringen, 
müſſe nun erlöſchen. Loy d Georges ſagte, 
die letzte Milliarde werde der Sieg des Welt⸗ 
krieges ſein. Vielleicht findet er heute, daß 
die letzte Milliarde nicht bei England 
ſich finden wird, ſondern bei Deutſchland. 
Unüberwindlich in ſeiner militäriſchen Rieſen⸗ 
kraft zu Land, zu Waſſer und in der Luft, 
ſteht Deutſchland ſogar unüberwindlich in ei⸗ 
ner finanziellen Leiſtungsfähigkeit da. 


Großer Eindruck in Paris. 


Der alle hämiſchen Vorausſagungen des 
„Matin“ „Temps“ und „Echo“ glänzend wi⸗ 
derlegende Erfolg der deutſchen Kriegsanleihe 
hat im Vereine mit den jüngſten miltäriſchen 
Erfolgen der Mittelmächte einen merklichen 
Stimmungsumſchlag in Paris hervor⸗ 


der Autlliorden in fünf Kriegsanleihen iſt gerufen. Weſentlich trugen hierzu die in neu⸗ 


d 
ugen Bevölkerung zum fiegreihen Ausgang 
eng nen. Das franzöſiſche und das 
5 er Kapital halten ſich ſcheu zu⸗ 
i a ins Ausland oder verkriechen ſich 
ten t d rweitigen Anlagen; in Deutſchland 
10 2 
ſeine S 2 rr 1 
tr pargroſchen bereitwilligſt und ver⸗ 
n u zur Verfügung. Ein ſolches Volk 
er cht beſiegt werden. Das „Neue Wie⸗ 
Kriegs ageblatt“ jagt: Die bisherigen 
91 nleihen der kriegführenden Staaten 
ir 1 Entſetzen der Entente auch die 
La 1 Überlegenheit Deutſch⸗ 
mußten Par . Um den Krieg zu finanzieren, 
über den ie feindlichen Länder Milliarden 


ihre Versen ſtrömen laſſen, und gerade 


2 uldung an Amerika iſt es, was die 
dat Uriegsbriefe 
Lon en Her rumäniſchen Front. 
Kriegsberichterſtatter ie) 31 st ermann. 

Zum R Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 
5 dien Turm⸗Paß nach der Rumänen⸗ 
Krie ſchlacht. 

gspreſſequartier Südoſt, 1. Oktober. 

I 


Di a III. 
unfe Tangenen werden in Marſch geſetzt, 
ung w. Fahrt geht in entgegengeſfetzter 
v5 kom eiter. Schwere Laſt⸗ und Sanitäts⸗ 
ſortgeſegt men uns auf unſerem ganzen Wege 
dor und entgegen, andere laſſen den Staub 
wirbeln er uns in dichten Wolken auf: 
r Ste Ei ihrem Wege zur Kampfſeite unſe⸗ 
mit ihnen "9. Gut, daß die Armee reichlich 
e verſehen ift, und daß die Wege hier⸗ 
deren 8 ſo ausgezeichnet ſind. Denn 
uniti ren wir für den Nachſchub an 
ebenſo 9 an Unterhalt für die Truppe 
18 die Abbringung der Verwun⸗ 
engewieſen eniger ſchnelle Beförderungsmittel 
bep lager von eweſen, und ſo haben ſie den 
METER Hermannſtadt, wie ihn der Ober- 
ian der Ta ° erſonnen, mitgewinnen helfen. 
ich kein Berbericht ſeinen Namen nennt, habe 
derbe ſung mehr, damit zurückzu⸗ 
n. befehlshaber iſt General von 
ein richtiger Schlager war 
vor ſich gehen geſehen, oder 
g erſt beleben haben; denn auch wir 
ar Waren erſtändigt, nachdem die Würfel 
0 urftraft Ein Künſtlerſtückchen militä⸗ 
liche kam dabei ein Huſarenſtreich im großen. 
keit, auf fl 7 Schnelligkeit an, auf Heim⸗ 
deln n Zuſammenarbeiten der mit 
en betrauten . im Ein⸗ 


Te; Wenn © 

den ſollte, daß die gen zuhauſe der Meinung 

Neuten ſeien eie Rumänen ſtrategiſchsſchlecht 

Ei, au Be er ſich, wie ich ihm im 

eus dem aufbringen und un. Was 
eneralſtäben 


kſte Beweis des vollen Vertrauens der tralen Ländern erſcheinenden, die militäriſche 


und wirtſchaftliche Organiſation Deutſchlands 
gerecht würdigenden Artikel bei, die trotz ihrer 
Unterdrückung in der Pariſer Preſſe doch in 
die parlamentariſchen Kreiſe drangen und bei 
der Bemängelung der Ribotſchen Kriegsanleihe 


er letzte Mann zum Staate und ſtellt in der Kammerkommiſſion zitiert wurden. 


Ausländiſche Zeichnungen auf unſere 
Kriegsanleihe. ö 
Als ein ſicheres Zeichen des unverminder⸗ 
ten Vertrauens zu unſerer militäriſchen und 
wirtſchaftlichen Kraft und Leiſtungsfähigkeit 


kann die Tatſache betrachtet werden, daß die 


Zeichnungen auf die fünfte deutſche Kriegs⸗ 
anleihe im neutralen Auslande nicht 
unerheblich ſelbſt gegen das vorigemal zuge⸗ 
nommen hat. 


Anteil an der Entwickelung der Partie ſich 
gutſchreiben dürfen, mag einſtweilen dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Jedenfalls iſt die feindliche 
Führung durchaus auf der Höhe, und ſie hat 
ſofort gewittert, was im Werke war, als der 


— A RT * Br > = 3. 


Blatt.) 


Ueber die Beziehung 
Oeſterreich⸗Angarns zu Rumänien 


veröffentlicht das öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſte⸗ 
rium des Außern eine Sammlung diplomatiſcher 
Aktenſtücke in der Zeit vom 22. Juli 1914 bis 
27. Auguſt 1916. Die Sammlung umfaßt 111 
Aktenſtücke. | 


Geſandten in Bukareſt, Grafen Czernin, zu ver⸗ 
traulicher Bekanntgabe an König und Bratianu 
die bevorſtehende berreichung der Note an Ser⸗ 
bien mit. 

Am 26. Juli ſagt Graf Berchtold in einem 
Telegramm an den Grafen Czernin, daß er von 
Rumänien ſtrenge Neutralität und für den Fall 
eines aggreſſiven Auftretens Rußlands loyale 
Kooperation erwarte. 

28. Juli, Telegramm des Geſandten in Buka⸗ 
reſt: König Karol garantiert die Neutralität An 
Falle eines ſerbiſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Krie⸗ 
ges. Der König ſagt weiter, daß wir im Falle 
eines Auftretens Rußlands auf militäriſche Unter⸗ 
ſtützung Rumäniens leider nicht rechnen können. Er 
fügt bei, daß keine Macht der Welt ihn jemals be⸗ 
wegen könne, die Waffen gegen die Monarchie zu 
ergreifen. 

Am 6. Auguſt teilt der König dem Grafen 
Tzernin den Beſchluß des Kronrates mit, in wel⸗ 
chem er die Erfüllung der Bundespflicht nicht 
durchzuſetzen vermochte. Doch ſei mit gleicher Ein⸗ 
ſtimmigkeit ein Anſchluß an Rußland als undenk⸗ 
bar zurückgewieſen worden. Der Geſandte glaubt, 
wenn das Schlagwort von der Aufteilung der 
Monarchie die gegen uns gerichteten Inſtinkte be⸗ 
leben würde, ſo dürfte ſich auch Rumänien melden 
und in dieſem Falle würde König Karol eher ab⸗ 
danken als mitgehen. 

Am 23. Auguft meldet Graf Tzernin, daß die 
Rufen mit weitgehenden Verſprechungen und 
großem Terrorismus arbeiten und die Miniſter 
perſönlich für eine antiruſſiſche Politik verantwort⸗ 
lich machen. 

13. September. Graf Czernin meldet, daß unter 
dem Eindruck der Kriegsereigniſſe in Galizien die 


mit der Entente ſehr zugenommen hat. 

23. September. Graf CTzernin hat, da König 
Karol ſchwer krank iſt, eine Anterredung mit dem 
Kronprinzen Ferdinand. Der Kronprinz ſagt, daß 
alle Welt den Krieg gegen uns wolle. Unmöglich 
ſei es, gegen Rußland Krieg zu führen, alles andere 
ſei möglich. Auf den Vorhalt des Geſandten, er 
wiſſe, daß König und Kronprinz eines Verrates 
unfähig ſeien, ſagt der Kronprinz, wenn er dies 
täte, ſo wäre dies die größte Felonte und er 
würde ſich als gemeiner Kerl vorkommen. 


gewieſen iſt, waren wieder einmal ganz und 
garnicht auf ihre Koſten gekommen. 

Ebenſo ſtand es mit der Leiſtung der Einzel⸗ 
führer und mit der Schnelligkeit. Die Räder 
griffen ineinander wie in einem Uhrwerk. 


ſcheintote Gegner hinter Hermannſtadt auf ein⸗ Und während bayeriſche Bataillone nächtens 
mal Leben zu zeigen begann. Hat auch ihren geräuſchlos in den Bergen untertauchten, wie 


Gegenzug verſucht, indem ſie „Großfeuer“ 
blaſen und ihre Kronſtädter Gruppe mit Wucht 
zum Angriff auf die ſie im Schach haltenden 
verbündeten Truppen vorgehen ließ, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in der ſehr ſachgemäßen Abſicht, über 
Fogaras durch das Alttal der ſchwerbedrohten 
Gruppe des Roten Turm⸗Paſſes die Hand zu 
reichen. Sie kam indeſſen zu ſpät damit, bei 
uns dagegen hat alles gut geklappt. 

Vor allen Dingen auch mit der Heimlich⸗ 
keit. Man erriet wohl weiter hinten, daß bei 
Hermannſtadt etwas vorgehe, — irgend eine 
großangelegte, wilde Sache! Aber bevor man 
den Gedanken auszuſpinnen begann, war be⸗ 
reits, nach mehr vorbereitenden und ſozuſagen 
unauffälligen Gefechten, in kurzen heftigen 
Stößen aus den verſchiedenſten Richtungen zu: 
gleich der Hauptangriff vor ſich gegangen, der 
den Bau der feindlichen Stellung in Trümmer 
legen ſollte. Als dann die Siegespoſt da war, 
fiel es den Leuten plötzlich wie Schuppen von 
den Augen. Jawohl! Eigentlich war ja wirk⸗ 
lich in der letzten Zeit allerlei geſchehen, wobei 
man dies und jenes hätte folgern können, wenn 
— ja, wenn man eben auf den ſchlauen Ge⸗ 
danken gekommen wäre, daß das Ding ſich ſo 
drehen laſſe, wie die Herren im Oberkommando 
in ihren vom Geheimnis umwobenen Arbeits⸗ 
zimmern es ſich über der Karte äusgedacht 
hatten. Da waren in nächſter Nähe Tru den⸗ 
teile geweſen — oder waren ſie nicht eigentlich 
überhaupt noch da? —, die ſich, wie man nach⸗ 
träglich merkte, ſozuſagen unter der Hand in 
den Ather verflüchtigt hatten. Kurz, die Ver⸗ 
ſchleierung der Abſichten des Oberbefehls war 


ſie aus völlig gelungen, und die Herren Konjektural⸗ 
d was etwa Hilfskräfte ſtrategen, auf deren Offenbarungen man auch Feind in der Stadt. War auch nie einer, 
der Entente als ihren im Felde nicht weniger als in der Heimat an⸗ etlichen Patrouillen abgej 


zum Abungsmarſch in den heimiſchen Alpen, 
ſattelten anderwärts ſächſiſche Reiter und 
bayeriſche und ungariſche Honvedhuſaren die 
Roſſe zu heimlichem Ritt, der ſte an den Ort 
bringen ſollte, von dem aus ſie in einem gege⸗ 
benen Moment in die bevorſtehende Schlacht 
einzugreifen hatten. In Eilmärſchen rückten 
Truppenteile heran, die dieſe oder jene kleine 
Sonderaufgabe kurz vorher noch anderwärts 
in Anſpruch genommen hatte. All dies vollzog 
ſich in der größten Stille. 


Dann erfolgte der berühmte Druck auf den 


Knopf. Im Weſten und Nordweſten brach, 
wie geplant, das Gewitter los. Aus dem 
Weſten, an den Bergen entlang, drangen mär⸗ 
kiſche Regimenter heran. Sie ſtürmten den 
Cioara und den Obreju⸗Berg, griffen die Ru⸗ 
mänen bei Poplaka an und ſchlugen ſie ſchließ⸗ 
lich nach zweitägigem Ringen. Aus Nord⸗ 
weſten, alſo aus der Ebene, kamen Heſſen und 
mit ihnen Söhne der alten Reichsſtadt Frank⸗ 
furt. Zwiſchen Heſſen und Märkern fochten Un⸗ 
garn. Der Zufall — oder war es ritterliche 
Höflichkeit der deutſchen Führung? — hatte den 
Angarn den Gefechtsabſchnitt zugeteilt, auf dem 
Her mannſtadt lag. Sie konnten alſo dort als 
Befreier einziehen. Ganz ſtreng genommen 
allerdings, ſofern man das bloße Erſcheinen 
der bewaffneten Macht als ausſchlaggebend 
anſehen will, war dieſer Befreier jemand an⸗ 
deres geweſen, nämlich der Führer der deut⸗ 
ſchen Artillerie, der ſchon vorher durch die 
Stadt geritten war. Allerdings allein, irgend⸗ 
welche Mannſchaften, die etwaige Rumänen 
hätten davonjagen können, hatte er nicht bei 
ſich. Doch bedurfte es ſolcher nicht, es war kein 


Am 22. Juli 1914 teilt Graf Berchtold dem 


Agitation für ein tätiges Mitgehen Rumäniens 


30. September. 
ſandten brieflich mit, er hoffe im nächſten Kronrat 


König Karol teilt dem Ge⸗ 


eine Neutralitätserklärung zu erhalten. Der 
Kronrat wird, wie Graf Czernin ſpäter meldet, auf⸗ 
grund einer Einigung der Parteien überhaupt 
nicht abgehalten. Die Spannung ſcheint überwun⸗ 
den. Reſerviſtenentlaſſungen in großem Umfang. 

9. Oktober. Graf Czernin berichtet über eine 
Audienz bei König Karol. Der König weint. Er 
ſagt, er habe nur noch einen Wunſch: zu ſterben 
und ein Ende zu machen. 

10. Oktober. Der König ſtirbt. 

2. Dezember. Graf Czernin berichtet: Samt 
liche maßgebenden Faktoren ſcheinen ſich darauf zu 
einigen, im Frühjahr 1915 aktiv einzugreifen. Es 
werde nur vom Fortgang der Operationen abhän⸗ 
gen, ob Rumänien in den Rücken fallen oder ſich 
plötzlich darauf beſinnen wird daß es ſeine Ehren⸗ 
pflicht ſei, Schulter an Schulter mit uns zu 


In der heutigen Sitzung des Reichstages 


werden nach zuverläſſiger Mitteilung der Berliner 
Blätter ſämtliche Parteien aus vaterländiſchem 
Intereſſe von einer ausführlichen Erörterung der 
im Ausſchuß hauptſächlich verhandelten Fragen 
Abſtand nehmen. Die Verhandlungen im Plenum 
beſchränken ſich auf die Fragen der auswärtigen 
Politik und insbeſondere auf den vom Ausſchuß 
angenommenen Zentrumsantrag betreffend Einbe⸗ 
rufung des Haushaltsausſchuſſes auch während der 
Vertagung des Reichstages. 


Anforderung neuer Kriegs kredite. N 


Aus parlamentariſchen Kveiſen verlautet, daß 
in dieſer Tagung des Reichstages noch ein Kredit 
von 12 Milliarden angefordert werden wird. Von 
dem Reichstag ſind bisher 52 Milliarden bewilligt 
worden; durch Kriegsanleihen wurden davon, ein⸗ 
ſchließlich der fünften Anleihe, rund 47 Milliarden 
aufgebracht. 

Zuſammentritt des engliſchen Unterhauſes. 

Das engliſche Anterhaus iſt am Dienstag wie⸗ 
der zuſammengetreten. Nunciman teilte mit, welche 
Schritte die Regierung ergreifen will, um ſich die 
völlige Kontrolle über die Weizenzufuhren zu 
ſichern. 

Aus der italieniſchen Kolonie Erythraeg. 

Nach der Athener Stefani Informatione iſt 
der Statthalter der Kolonie Erythraea, de Martin 
in feiner Refidenz eingetroffen und telegraphiert, 
daß in der Kolonie vollkommene Ruhe herrſche. 


Welche Gründe die rumäniſche Führung für 
ſolche Zurückhaltung gehabt hat, iſt deren 
Sache. Die Vermutung, daß ſie der Mannes⸗ 
zucht ihrer Leute nicht getraut hat, liegt viel⸗ 
leicht nahe. Jedenfalls hatte ſie ſich begnügt, 
den Radius der alles in allem halbmond⸗ 
förmigen Brückenkopfſtellung, die ſie vor dem 
Roten Turm⸗Paß in Anlehnung an die Berge 
eingenommen hatte, etwa an der Gregory⸗ 
Warte, alſo noch diesſeits der Stadt, enden zu 
laſſen. Das ſtädtiſche Waſſerwerk, das dort 
liegt, hatte der Feind außer Betrieb geſetzt und 
ſo der Einwohnerſchaft eine allerdings nicht 
unbeträchtliche Unannehmlichkeit bereitet. Im 
übrigen aber hatte der Feind ſich abwartend 
verhalten. Jetzt ſtürmten Ungarn und Deutſche 
gemeinſam den Gregory⸗Berg. 

Kurz, died rumäniſche Führung am Roten 
Turm⸗Paß ſah ſich an der Wende vom 27. zum 
28. September einem ſchweren Angriff aus 
Weſten und Nordweſten gegenüber, den zum 
Stehen zu bringen ihr nicht gelungen war. Der 
Feind ſchlug ſich ausgezeichnet, und ſeine Ar⸗ 
tillerie war der eigenen offenbar überlegen. 
Es war ſelbſtverſtändlich, daß der rumäniſche 
Führer angeſichts der Schwierigkeit ſeiner Lage 
vor allen Dingen engere Anlehnung an die 
Kronſtadter Schweſter⸗Armee ſuchte. Die war 
verſtändigt, und er durfte ſie im Anmarſch auf 
der Straße über Fogaras vermuten. Er durfte 
ſie namentlich auch für ſtark genug halten, die 
Truppenteile vor Kronſtadt, die dieſe Straße 
bedrohten, hinlänglich beiſeite zu drücken, zu⸗ 
mal für ſie die Gefahr beſtand, bei ernſthaftem 
Widerſtand zwiſchen zwei Feuer, nämlich das 
der angreifenden Kronſtadter und das der öſt⸗ 
lich verſchiebenden Roten Turm⸗ Heeresgruppe, 
zu geraten. Der Kronſtadter Führer meldete 
wohl denn auch, daß er unterwegs ſei. N 

Auf der Straße von Fogaras her wurde es 
denn auch allmählich lebendig. Merkwürdig 
allerdings, daß der Gegner ſchon ſo weit zurück 


war! And, das eine mußte man zugeben, für 
. von eine nach rumäniſcher Auffaſſung geſchlagene 
ehen, darin geweſen.] Truppe, noch dazu zwiſchen zwei Feuern, zeigte 
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— 


— one. 
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h Jaapan und China. 


Anläßlich der japaniſchen Kabinettskriſis drah⸗ 


tet der Mitarbeiter des Pariſer „Journal“ in 
Tokio über die japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen, 
es habe den Anſchein, als ob China geneigt wäre, 
in dem mandſchuriſchen Konflikt eine gemäßigtere 
Haltung einzunehmen und die Anterhandlungen 
wieder aufzunehmen. China ſei bereit, die ver⸗ 
langten Zugeſtändniſſe zu bewilligen, verweigere 
jedoch die Armee⸗ und Polizeikontrolle, die Haupt⸗ 
forderungen Japans. Die Zwiſtigkeit ſei alſo von 
der Löfung noch weit entfernt. Ein Kabeltele⸗ 
gramm des „Petit Pariſien“ aus Tokio beſtätigt 
die Geneigtheit der chineſiſchen Regierung, die Un- 
terhandlungen wieder aufzunehmen, jedoch weigere 
fie ſich, die japaniſchen milttäriſchen Ratgeber zu 
empfangen. 5 


Der Kabinettswechſel in Japan. 

„Morning Poſt“ meldet aus Tokio vom 
5. Oktober: Okuma hatte zu ſeinem Nachfolger Ba⸗ 
ron Kato vorgeſchlagen, dieſer wurde aber von den 
älteren Staatsmännern abgelehnt, die an feiner 
Stelle Terauchi unterſtützten. Terauchi beſitzt zwei⸗ 
ſellos das Vertrauen der Konſervativen. Die 
Frage der Parteiregierung tritt dadurch ſtark in 
den Vordergrund und man erwartet einen ſehr 
bitteren Kampf. Terauchis Anhänger ſagen, daß 
er keine militäriſche Politik führen und daß feine 
Regierung keine Anderung der Haltung Japans 
gegenüber den Alliierten bedeuten würde. 
„Morning Poſt“ vom 6. Oktober meldet aus 
Waſhington vom 5. Oktober: Die Ernennung Te⸗ 
rauchis interejfiert in Amerika, weil ſte für die ja⸗ 
paniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen von Bedeutung 
ſein kann. Okuma galt aks Amerikafreund und als 
nicht geneigt, die peinliche Landfrage in Kalifor⸗ 
nien zum Austrag zu bringen. Dagegen glaubt 
man, daß Terauchi eine energiſche Politik verfol⸗ 
gen, der anti⸗amerikaniſchen Stimmung in Japan 
Gehör ſchenben und eine Löfung der Frage ſuchen 
wird. In gewiſſen amtlichen Kreiſen Waſhingtons 
bringt man die Ernennung Terauchis mit dem 
Vertrag in Verbindung, den die chineſiſche Regie⸗ 
zung mit einem amertkaniſchen Syndikat über den 
Bau von Eiſenbahnen in China abgeſchloſſen hat, 
und mit der Begründung einer Reihe von chine⸗ 
ſiſch⸗amerikaniſchen Banken. Die amerikaniſche 
Regierung hat den vorwiegenden Einfluß Japans 
in dem chineſiſchen Wirtſchaftsleben mit Beſorgnis 
beobachtet und man fürchtet, daß Japan einen 
Druck auf China ausüben wird, um die Entwick⸗ 
küng des amerikaniſchen Handels und der ameri⸗ 
kaniſchen Finanzintereſſen in China zu verhindern. 
— „Mancheſter Guardian“ vom 5. Oktober ſchreibt 
im Leitartikel: Der Grund für den Sturz Okumas 
war die Unzufriedenheit mit ſeiner Chinapolitil. 
Die älteren Staatsmänner waren überzeugt, daß 
Okuma Japans Chancen gegen Amerika nicht voll 
ausgenutzt habe. Terauchi iſt ein eifriger Anhän⸗ 
ger einer Vorwärtsbewegung in China und wird 
Ah dieſem Verdacht ſchwerlich ausſetzen. Ein 
neuer Konflikt zwiſchen Japan und China iſt daher 
möglich. 5 f 


Graf Bernſtorff bei Präſident Wilſon. 


Reuters Büro meldet aus Long Branch vom 


Montag: Graf Bernſtorff ſprach heute bei Wilſon 
vor und überreichte ihm einen Brief des deutſchen 
Kaifers. Der Brief war eine Antwort auf Wil⸗ 


— 


er auffallend viel Haltung. Er ſchien ſogar 
noch Luſt zu haben, ausgeſprochen angriffs⸗ 
weiſe nach Weſten vorzugehen! In recht ener⸗ 
giſchem Angriff ſogar! Auffallend ferner, daß 
die Kronſtadter in ſeinem Rücken nicht feſter 
zupackten. Rein nichts war von ihnen zu 
hören! Nur noch wenige Minuten ängſtlicher 
Beobachtung, und es war kein Zweifel mehr! 
Eine neue ſtarke Truppe hatte ſich im Alt⸗Tal 
eingeniſtet und jagte dort, ohne jede RNückſicht 
auf das mutmaßliche Nahen der Kronſtadter 
in ihrem Rücken, die Rumänen vor ſich her, die 
dort die Verbindung mit dieſen hatten auf⸗ 
nehmen ſollen. Es hieß, die verfügbaren Re⸗ 
ſerven einſetzen, vielleicht ſogar, als Verſtär⸗ 
kung anderwärts Truppen aus der Front 
nehmen, die da allerdings nur allzu dringend 
gebraucht wurden! Denn das war nunmehr 
klar: der Kampf, in dem man am Morgen 
des 28. September ſtand, war ein Entſchei⸗ 
dungskampf. Die Frage war, ob die Gruppe 
des Roten Turm⸗Paſſes ſich auf Siebenbürger 
Boden würde behaupten können, oder ob ſie 
über den Paß nach Rumänien zurückzugehen, 
den Paß aufzugeben und damit den General⸗ 
ſtäben der Entente den Entwurf für den Feld⸗ 
zug im Südoſten auch auf dieſem Teil des 
Kriegstheaters zu verderben genötigt ſein 
würde. Wenn die Kronſtadter ſich nur beeilten! 

Daß es ſich um viel mehr handelte, nämlich 
um Sein oder Nichtſein der geſamten an den 
Kämpfen beteiligten rumäniſchen Truppen, 
hat man wohl auch da noch nicht geahnt. Auch 
nicht, als es bekannt wurde, daß es in nächſter 
Nähe des Paſſes felbſt in längerer Ausdehnung 
nicht mehr geheuer ſei. Auch dort waren 
deutſche Truppen geſpürt worden. Unan⸗ 
genehm! Aber wieviel konnten es ſchließlich 
ſein? So viele, daß dort ein ernſthafter An⸗ 
griff verſucht werden konnte, hatten unmöglich 
über das unwegſame Hochgebirge heran⸗ 
gebracht werden können! 


heran waren. Und der Hieb iſt die beſte 


Parade. Der rumäniſche Führer beſchloß, in lichen Roten Turm⸗Paß⸗Truppen erfüllt hatte. 
ner Karten Oftenfine Rettung zu ſuchen. 5 e 


den Berg gekommen, als es die Rumänen ſich 
Die Hauptſache war 
und blieb, ſtandzuhalten, bis die Kronſtadter 


ſons perſönliches Schreiben über die Frage der 


amerikaniſchen Hilfe für die notleidende Bevölke⸗ 
rung in Polen. Ehe er Bernſtorff empfing, er⸗ 
klärte der Präſident mehreren Preſſevertretern, 
daß von Deutſchland eine vollſtändige Erfüllung 
ſeiner Amerika gegebenen Verſprechungen gefor⸗ 
dert werden würde. Er fügte hinzu, daß er kein 
Recht habe, Deutſchlands Bereitwilligkeit infrage 
zu ſtellen, ſeine Verſprechungen zu erfüllen. Es 
verlautet, daß Wilſon wegen der Operation der 
U⸗Boote in der Nähe der amerikaniſchen Küſte be⸗ 
unruhigt iſt und erklärt hat, er werde in dieſer 
Unterredung Bernſtorffs Aufmerkſamkeit auf den 
Gegenſtand lenken. — Eine weitere Reutermeldung 
beſagt: Nach einem Beſuch des Grafen Bernſtorff 
beim Präsidenten Wilſon wurde erklärt, daß über 
den Frieden nicht geſprochen worden ſei, daß der 
Präſident aber die geſtrigen U⸗Boots⸗Angriſſe an 
der Atlantiſchen Küſte zur Sprache gebracht habe. 
Graf Bernſtorff erklärte Wilſon, er habe keine In⸗ 
formation aus Deutſchland, ſei aber ſicher, daß ge⸗ 
wiſſe Verſprechungen, die bereits von ſeiner Re⸗ 
gierung gemacht worden wären, eingehalten wer⸗ 
den würden. — Vor ſeiner Abreiſe nach Long 
Branch, wo er mit Wilſon zuſammentreffen wird, 
hat. Staatsſekretär Lanfing eine lange Beratung 
mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin 
Gerard und dem Oberſt Souſe, dem vertrauten Bes 
rater des Präfidenten gehabt. 


Ddeutſches Reich. 
g Berlin, 10. Oktober 1916. 
— Die Kaiſerin beſuchte geſtern Nachmittag das 
Lazarett im Hauſe des Kammerherrn von Heim⸗ 
burg in der Wörther Straße in Potsdam. — Die 
Frau Kronprinzeſſin beſuchte geſtern in Potsdam 


die unter Leitung von Frau von Stark beſtehende 


Volksküche im Polizeipräſtdium und war bei dem 
Austeilen des Eſſens behilflich. 

— Der ſächſiſche Miniſterialdirektor Dr. Rum⸗ 
pelt iſt geſtern nach kurzer Krankheit infolge eines 
Herzſchlages im 64. Lebensjahre geftorben. Rum: 
pelt iſt weiteren Kreiſen auch durch eigene dichte⸗ 
riſche und ſchriftſtelleriſche Tätigkeit bekannt ge⸗ 
worden. / 

— Geheimer Kommerzienrat Ludwig Ritter 
von Gerngroß, Ehrenbürger von Nürnberg iſt im 
77. Lebensjahre nach längerem Leiden in Nürn⸗ 
berg geſtorben. Er hatte ſich im Hopfenhandel ein 
großes Vermögen erworben. 


Spenden filr wohltätige und künſtleriſche Zwecke. 


— Im Reichstagswahlkreis Oſchatz wurde, nach⸗ 
dem Staatsſekretär von Tirpitz die Kandidatur ab⸗ 
gelehnt, der Dresdener Fabrikbeſitzer Wildgrube 


als konſervativer Kandidat aufgeſtellt. 

— Sechzig Bewerber haben ſich bis zum 1. Ok⸗ 
tober um die vom Stadtverordneten⸗Vorſteher Mi⸗ 
chelet ausgeſchriebene Stelle eines Stadtrats für 
das Berliner Verkehrsweſen gemeldet. 

— Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat ein⸗ 
gehende Vorſchriften zur Förderung und Ausgeſtal⸗ 
tung des bargeldloſen Verkehrs in ſämtlichen 
Zweigen der Stadtverwaltung erlaſſen. 

Konſtanz, 8. Oktober. Donnerstag Vormittag 
traf der erſte ſchweizeriſche Sanitätszug mit deut⸗ 


ſchen Sanitätsmannſchaften hier ein. Er wurde 


von einer großen Menſchenmenge begrüßt. Zum 


Bei Poplaka im Weſten ſtand er gegen die 
Märker noch immer in heißem Kampfe. Deſſen 
Ausgang mußte abgewartet werden. Im 
Oſten, an der Alt, focht er gegen die dort 
erſchienenen Angreifer. Der neubeſchloſſene 


Gegenſtoß richtete ſich nach Norden, gegen die 
Dörfer Sellenbeck und Baumgarten (Bongard), 
Auch dort ent⸗ 
Heſſen und 


füdöſtlich von Hermannſtadt. 
ſpannen ſich erbitterte Kämpfe. 
Ungarn ſtritten um die Ehre der erfolgreichſten 
Abwehr, des fieghafteſten Vordringens. 

Und um neun, wie es in Berlin heißt, war 
alles aus. Der rumäniſche Feldherr war über⸗ 
all beſiegt, ſeine Truppe von allen Seiten her 
auf den Paß zurückgeworfen. Die Kronſtadter 
waren ausgeblieben — anders, als Blücher bei 
Belle⸗Alliance oder die Pommern bei Grave⸗ 
lotte —, fo ſehnſüchtig er ihrer geharrt hatte. 
Die deutſche Truppe, die ſich an der Alt zwiſchen 
ihn und die Rumänen vom Roten Turm⸗Paß 
eingeſchoben hatte, war der ihr geſtellten 
ſchweren Aufgabe in vollſtem Umfang gerecht 
geworden. In rückſichtsloſem Angriff, ohne 
langes Fragen nach der Stärke derer, die ihr 
in den Weg traten, nacheinander im Kampf 
nach Weſten, nach Oſten, ja nach Norden, hatte 
ſie das Tal der Alt erreicht. And hatte auch 
dort die Rumänen, die ihr entgegentraten, wie 
von ihr verlangt, aufs Haupt geſchlagen. Es 
war ein Ehrentag der Reiterei, an die, wie 
Verlauf und Ausgang des Kampfes gezeigt 
haben, auch im modernen Kriege noch immer 
Aufgaben herantreten, die nur ſie löſen kann. 
Denn es handelte ſich um die eingangs erwähn⸗ 
ten ſächſiſchen und bayeriſchen Reiter in 
Waffenbrüderſchaft mit den Honved⸗Huſaren. 

Den Rumänen blieb im weſentlichen nur 
noch der Rückzug über den Paß und damit der 
Untergang. In Geſtalt der bayeriſchen Ba⸗ 
taillone waren doch weit mehr Deutſche über 


hatten träumen laſſen. Wir ſtanden nunmehr 
an der Stätte, wo wenig über 24 Stunden vor 
unſerer Ankunft ſich das Schickſal der feind⸗ 


Gerngroß bereicherte 
den künſtleriſchen Beſitz der Stadt Nürnberg durch 
mehrere Denkmäler und gab ſtets mit offener Hand 


‚Die Verhandlungen wurden bis 6% Uhr abends 


Wan > 


Empfang waren anwesend Oherft Sterofle und]! Die mationatfiberafe Cntfchtiehung Tee 
Geheimrat Landeskommiſſär Straub. Es kamen einen ſtändigen Ausſchuß für auswärtige Ange 

160 Sanitätsmannſchaften und 10 Arzte, letztere genheiten einzuſetzen und ihm die Ermächtigung , 
meiſt aus Togo und Kamerun an. Anter erteilen, ſich auch bei Schließung des Reichstage 
den Angekommenen befinden ſich viele, die ſeit jederzeit zu verſammeln. 

September 1914 in Gefangenſchaft waren. Am Die ſortſchrittliche Entſchließung 
12% Uhr fand in der Unterkunftshalle des Noten 1. einen ſtändigen Ausſchuß für auswärtige 
Kreuzes die Bewirtung der Angekommenen ſtatt, legenheiten einzuſetzen; 2. den Reichskanzler d 3 
bei der Oberſt Staroſte die Begrüßungsanſprache ſuchen, dafür einzutreten, daß diefer Ausſchuß 15 


fordert: 
Ange⸗ 
u er 


hielt. Gegen 2 Uhr reiſten die Mannſchaften von Recht hat, zuſammenzutreten, auch wenn 
hier wieder ab. — Der erſte Transport von Reichstag nicht verſammelt iſt. 
franzöfiſchen Sanitätsmannſchaften iſt Don⸗ Die Zentrumsentſchließung fordert: E 


Reichstag ermächtigt den Hauptausſchuß, zur 
ratung von Angelegenheiten der auswärtigen 1 
tik und des Krieges während der Vertagung 3 
ſammenzutreten. 


Der Artikel des „Berl. Lokalanz.“ 


Der im Hauptausschuß beſprochene Artikel je 
„Berl. Lokalanz.“ deutete an, daß eine große 


nerstag Abend von hier nach Lyon abgegangen. 
Weitere Transporte folgten Freitag und Sonn⸗ 
abend und find noch für Montag, Mittwoch und 
Freitag vorgeſehen. Es werden mit dieſen fünf 
weiteren Sonderzügen noch etwa 2000 franzöfiſche 
Sanitätsmannſchaften und etwa 160 Sanitätsoffi⸗ 
ziere die Rückreiſe in ihre Heimat antreten. 


Frankfurt a. O., 8. Oktober. Wie vor Eintritt g De Sn Auch 
in die Tagesordnung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ dung in der auswärtigen Politik bange ann 
ſammlung vom Vorſitzer mitgeteilt wurde, hat aus dem Zentrum hätten die Freunde en 


ten „Rückſichtsloſigkeit“ in der Kriegführung Se 
England ſo bedeutenden Zuwachs erhalten, da 
Ausſicht haben, die Mehrheit des Reichstages 
ihren Standpunkt zu gewinnen. Das wäre 
Wendung von nicht zu verkennender Tragw 
Ob ſie ſich wirklich vollziehen wird, das 
die für die zweite Hälfte der Woche zu erwa ben. 
mit Sicherheit erge 


Oberbürgermeiſter Richter gebeten, ihn mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß fein Geſundheitszuſtand den Ans 
forderungen des Krieges an ſein Amt nicht mehr 
gewachſen ſei, zum 31. März 1917 in den Nuheſtand 
zu verſetzen. Oberbürgermeiſter Richter, ein 
Sohn unſerer Stadt, ſteht gegenwärtig 13 Jahre an 
der Spitze unſeres Gemeinweſens, nachdem er be⸗ 
reits vom Juli 1882 bis Mai 1891 als beſoldeter 
Stadtrat hier tätig war. Ende Mai 1891 wurde 
er zum erſten Bürgermeiſter von Hirſchberg in 
Schleſten gewählt, von wo er am 1. Oktober 1903 
als Oberbürgermeiſter nach Frankfurt a. O. zurück⸗ 


im Innern ges 

Volkes feſtgele 9 
woran fie iſt. Das letzte Wort iſt dann allerdi 5 
erſt noch von der oberſten Heeresleitung zu 


kehrte. Erſt im vorigen Jahre erfolgte feine Wie⸗ 5 
95555 auf 12 Jahre. 3 % 5 N chen. Ihr wird ſich jeder gute Deutſche r den 
ſpruchslos fügen, mag ſie in dem einen oder amit 
andern Sinne ihre Entſcheidung fällen. Volles 
parlamentariſches. wird auch die volle Einmütigkeit mee it 


wieder hergeſtellt ſein, und wir werden eren 
größter Ruhe auf die Debatten dieſer ſchw 
Tage und Wochen zurückblicken können. 


Zur Stellungnahme der Mehrheit des Haus 
meint die „Boll. Ztg.“, fo erfreulich Me Ib „ 
müſſe man ſich doch hüten, die Bedeutung un 
Sache zu überſchätzen. Vor allem ſei die Ertl? 
des Ausſchuſſes in Permanenz durchaus nich 

als Beginn eines parlamentariſchen 
ſyſtems anzuſehen. Eine ganz andere N 
natürlich, ob die Verewigung des Ausſchuſſes ichen 
einen ernſten Schritt zu dieſem parlamentar e 
Syſtem werden könne. Das werde ganz ig in 
Männer ankommen, die der Reichstag zukünf bl“ 
den Ausſchuß entſende. — Das „Berl. ichen 
ſagt, eine gewiſſe Stärtung des parfamentetl. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am 
Montag in Anweſenheit der Staatsſekretäre von 
Jagow, Dr. Helfferich, von Capelle und Dr. Lisco 
die vertraulichen Beratungen über die auswärtige 
Politik und damit im Zuſammenhange ſtehende 
Fragen fort. A. a. kam auch ein Artikel in der 
Sonntagsnummer des „Lokalanz.“ über die ver⸗ 
trauliche Erörterung in dem Hauptausſchuß zur 
Sprache. Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes erklärte, daß die Regierung dieſem in ſeinen 
Angaben irrigen und irreführenden Artikel in 
jeder Beziehung vollſtändig fernſtehe. Der „Lokal⸗ 
anz.“ ſei, ſagte er, nicht als offiziöſes Organ zu be⸗ 
trachten, ſondern erhalte vielmehr nur gelegentlich 
Informationen, wie andere Blätter auch. 
Hierauf trat eine Mittagspauſe ein. In der Mit⸗ 
tagspauſe ſind die im Ausſchuß vertretenen Frak⸗ 
tionsführer zu Beratungen unter ſich zuſammenge⸗ 
treten, um über einen evtl. dem Plenum vorzu⸗ 
legenden gemeinſamen Beſchlußantrag und die Be⸗ 
handlung des ganzen Fragenkomplexes in den 
Plenarſttzungen ſchlüſſig zu werden. In der 
Nachmittagsſitzung trat der Reichshaushaltsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages in die Beratung der An⸗ 
trüge auf Einſetzung von Ausſchüſſen für auswär⸗ 
tige Politik, bezw. Weitertagung des Reichshaus⸗ 
haltsausſchuſſes auch in der Zeit von Reichstags⸗ 
paufen ein. — Der Staatsſekretär des Auswärti- 
gen Amtes erklärt, daß die Regierung vollkommen 
die Wünſche des Reichstages verſtehe. Der Haus⸗ 
haltsausſchuß reiche für die vorgeſchlagenen Auf⸗ 
gaben nicht aus. Welche Funktionen wolle man 
aber dem Sonderausſchuſſe geben? Die Verant⸗ 
wortung bleibe trotz alledem bei der Regierung. 
Wichtige Entſchlüſſe müſſen ſchnell gefaßt werden. 
Höre man erſt den Ausſchuß an, fo ſei es nachher zu 
ſpät. Letzten Endes käme alles nur auf Erteilung 
von Informationen hinaus. — Der Staatsſekretär 
des Innern erklärt, es ſei zuzugeben, daß alle drei 
Anträge auf dem Boden der Verfaſſung und der 
Geſchäftsordnung wurzeln, denn der Reichskanzler 
iſt dem Reichstage verantwortlich. Was die na⸗ 
tionalliberale Partei wünſche, ſet eine Art Mitre⸗ 
gierens des Parlaments. Hiergegen ſprächen aber 
zahlloſe Bedenken. Gerade bei den wichtigſten 
Entſcheidungen ſei ſchnelle Entſchlußfähigkeit not⸗ 
wendig. Hier wirke der Ausſchuß hemmend. 
Ein Nedner der ſozialdemokratiſchen Fraktion iſt 
gegen einen befonderen Ausſchuß für die auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten. Von einem Staatsrat für 
auswärtige Angelegenheiten verſpreche ſich die So⸗ 
zialdemokratie nichts. — Ein konſervativer Spre⸗ 
cher erklärt die liberalen Anträge für unannehn- 
bar. Das gleiche gelte aber auch von dem Zen⸗ 
trumsantrage. Bei einer Ausſprache mit den lei⸗ 
tenden Stellen käme nicht viel heraus. Die Reichs⸗ 
leitung tue doch ſchließlich, was ſie für gut halte. 
Exekutive und Parlament müſſen getrennt gehal⸗ 
ten werden. — Ein Redner der Deutſchen Fraktion 
erklärt, daß es ſich um eine Kriegseinrichtung han⸗ 
delt. Der Redner hält den Zentrumsantrag für 
den richtigen. Es fehle an Männern, die ſich an⸗ 
dauernd den Arbeiten einer Sonderkommiſſion 
widmen können. — Bei der Abſtimmung wurden 
die liberalen Anträge abgelehnt. Dagegen wurde 
der Antrag Gröber gegen die Stimmen der Konſer⸗ 
vativen angenommen. — Nach Erledigung dieſes 
Punktes wurden die Verhandlungen fortgeſetzt und 
trugen wieder vertraulichen Charakter. In der 
weiteren vertraulichen Beratung ergriff der 
Reichskanzler das Wort zu längeren Ausführungen. 


halts 


Fall. Der Beſchluß gehöre zu ſolchen, die ma 
atzeptiere, aber nur unter der Bedingung, da 
mand meine, man könne ſich nun fürs erſte 
begnügen. N 

Die Gefangenenbehandlung e 


beſprach der Hauptausschuß des Reichstage, um 
Dienstag Ein konfervativer Redner erſu liehung 
1 

1 


Annahme und Durchführung feiner Entſch 
eine Beſſerung der Lage deutſcher Gefangener en 
Rußland und Frankreich auf alle Weiße, rung 
nötig auch durch Androhung und Durchfuß 
entſchiedener Vergeltungsmaßnahmen 1 Dr. 
fetzen. Der Direktor im Auswärtigen Am tt 
Kriege erklärte ſich namens der Reichsleitun 
dem Zieke der vorgeſchlagenen Entſchließung, e 
mögliche Beſſerung der Lage 1 
ſchen Gefangenen in Frankreich und Rußlaz 
beizuführen, durchaus einverſtanden. Die 
bungen der RNeichsleitung und der Hersh 
tung hätten ſowohl bei dem päpſtlichen Stu tens 
bei dem ſchweizeriſchen Bundesrat die DE) nen 
werteſte Unterftühung gefunden. Die einge fe 
Klagen würden nach gründlicher Prüfung, 
ſich als begründet herausſtellten, mit n8 
druck verfolgt und nötigenfalls zum Ausg® 
Vergeltungsmaßnahmen gemacht. Für Die gend, 
führung der Vergeltungsmaßregeln ſeien levi 
Grundſätze maßgebend: Das Unrecht auf fel 
Seite müſſe klar erwieſen fein; ferner 1 
von der feindlichen Regierung, ſei es 
oder Anterlaſſen, nicht aber von einer # 
ten Stelle, ausgegangen ſein. Die Verge 
maßregeln müſſen ferner Gleiches mit 
treffen; endlich dürften ſte nicht in Bru 
arten. Mit dieſen Beſchränkungen hätten newer, 
Mittel der Vergeltung häufig efolgreich ele be 
det. — Ein Redner des Zentrums begt! beilicen 
Entſchließung, durch Vermittlung des 
Stuhles unter ſämtlichen kriegführenden gen 5 
alsbald inkraft zu ſetzende Vereinbarul 
treffen, durch welche das Los der Kriegsg 
weſentlich verbeſſert wird, Repreſſalien 
beſeitigt werden und ſämtliche Zivilgef 
Unterſchied des Alters in ihr Heimatland 
fördert werden gegen das ausdrückliche pi 
der einzelnen Staaten, daß fie nicht teette⸗ 
macht eingereiht werden. Minſſteria der 
Kriege erklärte ſeine Zuſtimmung zu f 
trumsreſolution. Auf Repreffaften zum 
dings nur verzichtet werden, wenn die Lag⸗ 
Gefangenen eine grundlegende Beſſerung 
Der Erfolg werde vielleicht beſſer ſein, 
Vorſchläge des Zentrums unmittelbar vom 
Stuhl ausgingen. General Friedrich ging 
bisher erreichten Erfolge hinſichtlich der 6 
lung der Kriegsgefangenen ein, Fran der 
über ſei erreicht worden die Entfernung 
nialdeutſchen aus Dahomey, die Men een, 
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fortgeſetzt, dann vertagte ſich der Ausſchuß auf 
Dienstag, 9 Uhr vormittags. 
RE Die Anträge. 
Folgende drei Anträge lagen dem Hauptaus⸗ 


A 


afrikas und beſſere Ernährung der © 


erung? 
Frage 10 i 


Einfluffes bedeute der geſtrige Beſchluß auf gen 
ſt ie 5 


damit 


\ 


8 nn 


Ken Ein tödli Folgen eines 


5 das Los der Gefangenen in Rußland werde 
155 allen Mitteln verbeſſert. Volle Anerkennung 
fr Be: Dank gebühre der Schweizer Regierung 
5 8 Entgegenkommen bei Unterbringung der 
Ein ſchen Gefangenen aus Frankreich und England. 
kan Vertreter des Neichsmarineamts betonte, daß 
ie ſofort eingeleiteten Vergeltungsmaßregeln 
en der Unterſeeboote und Zeppeline 
fun nicht anders behandelt würden als andere Ge⸗ 
Mit ne Nach längerer Ausſprache wünſchte ein 

iglied der Deutſchen Fraktion, daß auch die in 
untangenſchaft geratenen Offiziere im Bedarfsfalle 

erſtützt würden. Alsdann wurde die Beratung 
abgebrochen. 


TTT 


Ausland. 
er Wien, 8. Oktober. Der ehemalige Honved⸗ 
niſter von Pap iſt geſtorben. 

Rotterdam, 7. Oktober. Heute Nachmittag ift 
85 ein deutſcher Hoſpitalzug mit 57 ſchwerver⸗ 
r Engländern auf der Fahrt nach Hoek van 
ar durchgekommen. Morgen früh fährt der- 
di Zug mit ſchwerverwundeten Deutſchen, die in 

e Heimat befördert werden, zurück. 

St. Sebaſtian, 8. Oktober. Juſtizminiſter Bar⸗ 
io ſſt geſtorben. 


— ̃— ͤ — 
Ein Amerikaner bei Nikolaus II. 


A Amerikaner MeCormid, Major im erſten 
Jurullerie⸗Regiment der Nationalgarde von 
nn tois, hat, jo ſchreibt die N. G. ©“, im ruſſ 
Hauptquartier eine zuvorkommende Auf⸗ 

toi © gefunden und ift auch vom Zaren in Zars⸗ 
e Selo empfangen worden. Das verdankte er 
Umſtande, daß ſein Vater in Petersburg als 
n ein ſehr günſtiges Andenken hinterlaſſen 
W ® Im Vorzimmer Nikolaus II. blieb ihm beim 
zie genug Zeit übrig, ſich die Ausſtattung 
Da genau anzuſehen. Außer einem großen 
auf de der Kaiſerin ſchmückten Bilder die Wände, 
nen der fremde Beſucher Szenen aus dem 

2 — Leben Frankreichs zurzeit der Minder⸗ 
ein it Ludwigs XIV. zu erkennen glaubte. 
a der die Geſichtszuge Alexanders III. 

ar nach der Inſchrift ein Geſchenk von 

85 Studenten. Ganz beſonders aber feſſelten 
die 2. feiſen, die auf ein Pult feſtgenagelt waren, 
auch ufmerkſamkeit des Amerikaners. Er blickte 
Wert die auf dem Tiſche Tiegenden illujtrierten 
Fra e hinein. Das eine war ein Geſchenk von 
in zen und verherrlichte den Beſuch des Zaren 
ms. Das Arbeitszimmer glich an Umfang 

nut mit tung faſt ganz dem Empfangszimmer, 
ſehlte dem Anterſchied, daß der Tiſch in der Mitte 
und an der einen Wand ein großer eichener 
corn ſtand. Bei der Begrüßung blickte 


M 

g ick in ein A i 

nie paar Augen, wie er fie fo groß find 
vor Hei einem Menſchen beobachtet hatte. 5 


bg ergraute Haupthaar war ſchon etwas 
einander der Bart nach beiden Seiten weit aus⸗ 
form gebürſtet. Auf der olivenfarbenen Ani⸗ 
Die a nur eine einzige Medaille zu bemerken. 
Sti intelblauen Beinkleider ſteckten in hohen 
Gewehre Der Zar ſpricht, wenn man unſerem 
Engliſch ann glauben will, ein accentfreieres 
der als der verſtorbene König Eduard VII., 
einſt ebenfalls mit dem Amerikaner unter⸗ 
batte. Eine Außerung aus dem Munde des 
merkte dieſer ſich: „Der Krieg kam ſehr 


batten 
minarhen 
ard bh und unerwartet“ (2) Die Audienz hatte 
demächern Zeit gewährt, als eine nach den Janen⸗ 
ei 

an Mädchens zum Vorſchein kam, das 
ſucher 8 etwas zurief, worauf dieſer ſeinem Be⸗ 
ſich zu ne nicht mißzuverſtehende Andeutung gab, 
dem Frenpleblen. Irgendwelche Erfriſchung wurde 
ſodaß Steg in Zarskoje Selo nicht angeboten 
dem Ser ſich im Bahnhofshotel ſtärken mußte. Als 
Hofe hätt eines ehemaligen Geſandten am ruſſiſchen 
ſreunbſcher dieſer ihm wohl ein wenig mehr Gaſt⸗ 


— dſchaft erweiſen können. 
— PT ̃ —j—— 
pProvinzialnachrichten. 


Oktober. 8 Pe 1 
a ilfsbahnwärter 
mee an in der Nacht von einem Güter: 


en. 
urg, 7. Oktober. (Verſchiedenes.) Oberſt⸗ 
Jestel, der ey nter des Bezirks: 
fuhr an ds in Marienburg, iſt am Freitag in Lang ⸗ 
laganfalles geſtorben. 
Voß auf dender Eiſenbahnunfall ereignete ſich heute 

oleaushelfer hieſigen Bahnhofe. Der 60 Jahre alte 


S 5 2 2 
bon eren des Bahnen e a wurde beim 


Wu Era) 
gekkärt eee befonders fo 


leiſes mit dem Gepäckwage 
der Stelle beranbrauſenden D-Zuge erfaßt und auf 
kümmert getötet. Der Gepäckwagen wurde zer⸗ 
585 dat ein en Klein Leſewitz, Kreis Marien 
wi Jertel zur Mutterſchwein in knapp einem Jahre 
Kis, Wenger „Weg gebracht. — Der Landwirt Lud⸗ 

une : u, t dle 8 ei Merienburg, Be 

un ie ulmi orgen große 
Neigsbarf des Gutsbefigers Ni 05 Buderl aus 


orf für 11 * 
asel, 9. 1 ark käuflich erworben. 


gen Montag nach vierwöchiger Dauer 
e Ace Se ook 
am: N eſt, ſo U 
Nee d doch um Tauſende diejenige 
Allen A =. Maſſenbefg enitätsausteflung, da fait 


uch aus allen Teilen und zus 


en der Provi 91 
er Ri Ding zu verzeichnen war. Auch 
8 i if erheblich höher ag im Vorjahre, 
ſtelnet werden er Ausgabe von 30 000 Mark ge⸗ 
pri ung, ſoweit mußte. Der Hauptteil der Aus⸗ 
dat gehört er nicht nach Danzig behördlich oder 
» Wird ſofort verladen, dem Ber: 
Daß ruſſiſche Kriegs: 
„die etwa 


5 
aaa iſchen Sprache mächtig find, 


5 Tür ſich öffnete und der Kopf 


e e 
gen . tiegsanleihe und die Kriegs⸗ 
mie dem m) Die Kriegsausitellung in Danzig hat 


Kronſtadt iſt nach kurzer Beſetzung durch die 
Rumänen von den Verbündeten wiedergenommen 
worden. Kronſtadt liegt in dem Bürgenlande, dem 
von hohen Randgebirgen umſchloſſenen ſüdöſtlichen 
Teil Siebenbürgens. Es iſt die bedeutendſte 
Handels⸗ und Induſtrieſtadt von Siebenbürgen. 
Während vom Südoſten der Bucſecs und der 
Königſtein herüberſchauen, erheben ſich über der 
Stadt im Süden der Kapellenberg, der einen 


einen Teil ihrer manchmal nicht unerheblichen Er⸗ 
ſparniſſe gern in deutſcher Kriegsanleihe anlegen, 
ſich in e Kat Allerdings 
aben gerade in Danzig und Umgebung eine An⸗ 
zahl Ruſſen, die tüchtige Geſchäftsleute oder Hand⸗ 
werker, auch ſonſt unverdächtig find, ſehr lohnende 
An tellungen erhalten; iſt doch ſogar in einem 
großen Danziger Warenhauſe ein Ruſſe als Ab⸗ 
keilungschef angeſtellt! 7 1 

Röſſel, 9. Oktober. (Die Schüler des hieſigen 
Gymnaſiums) haben ſich bei den Kriegsanleihe⸗ 
zeichnungen ein großes Verdienſt erworben. Sie 
beſuchten die in der Stadt und in der Umgegend 
auf den Gütern und Gehöften wohnenden Leute 
und brachten es zuwege, daß nicht nur 556 100 Mark 
Kriegsanleihe gezeichnet wurden, ſondern auch 
12000 Mark Goldmünzen, die ſich beſon⸗ 
ders bei „kleinen Leuten“ in Verwahrung befanden, 
an die Reichsbank abgeliefert werden konnten. 

r Argenau, 10. Oktober. (Feld⸗ und Garten⸗ 
diebſtähle. — Angehaltener Aufkäufer.) Die Feld⸗ 
diebſtähle ſind hier jetzt an der Tagesordnung. 

beſonders werden die Kartoffelfelder heim⸗ 
geſucht, von denen oft weite Strecken ausgebuddelt 
ind. Vom Gute wurden etwa drei⸗ 
hundert Sohland geſtohlen. Außerdem ſind einige 
Gärten vollſtändig ausgeräumt worden. Trotz 
Wächter gelingt es nicht, der D 5 ft zu 
werden. Dieſe üben ihr Diebeshandwerk oft un⸗ 
geſtört aus, da die Wächter von Helfershelfern nach 
einer anderen Richtung hin irregeführt werden. — 
Von der hieſigen Polizei wurden bei einem aus 
Berlin gekommenen Aufkäufer Fleiſchwaren und 
Butter beſchlagnahmt, die er hier, ſelbſtverſtändlich 
ohne Marken und mit Überſchreitung der Höchſt⸗ 
preiſe, gekauft hatte. Die Beteiligten ſind zur An⸗ 
zeige gebracht worden. 

Pollnow, 9. Oktober. (Einen empfindlichen 
Verluſt) erlitt der Beſitzer des Gutes Heinrichshorſt 
durch die Anachtſamkeit eines Hirten, der die wei⸗ 
dende Ninderherde auf einen jungen Kleeſchlag 
gehen ließ. Nach dem Genuß des feuchten Klees 
lähten 19 Tiere auf, von denen eiligſt 9 geſchlachtet 
werden mußten. Der größte Teil des Fleiſches 
wurde als minderwertig verkauft. a 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 12. Oktober. 1915 Eroberung 
des ſerbiſchen Dorfes Zeleznik und der Topeiderska⸗ 
Höhen. 1914 Beſetzung von Gent. 1911 Erdbeben 
in Mexiko. 1906 Empfang deutſcher Reichstags⸗ 
mitglieder in Tokio durch den Mikado. 1904 Be⸗ 
ginn der Schlacht bei Liaojang zwiſchen Japanern 
und Ruſſen. 1893 7 Arnold von Kameke, ehemali⸗ 
ger preußiſcher Kriegsminiſter. 1892 7 Lothar 

ucher, bekannter deutſcher Diplomat. 1870 
Siegreiches Gefecht bei Epinal. 1861 Prinz 
Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, gefallen am 
6. Auguſt 1914 vor Lüttich. 1813 rrücken der 
böhmiſchen Armee bis Altenburg. 1492 Entdeckung 
der Bagamaininſeln durch Columbus. 1435 Er⸗ 
tränkung der Agnes Bernauer, der Gemahlin Her⸗ 
zogs Albrechts von Bayern. 


Thorn, 11. Oktober 1916. 


— Der Verband Gabelsbergerſcher 
| Sa EAN in Weftpreußen) hielt am 
5 8 8. ber, eine Tagung in Marien⸗ 

burg ab, zu der die Vereine fait aller größeren 
Städte Weſtpreußens Vertreter entſandt hatten. 
Der Vorſitzer, Profeſſor Dr. Medem⸗Danzig, gab 
nach kurzer Begrüßungsanſprache einen ausführ⸗ 
| ber gen über die 55 ner 
der en Tagung im in Den 
Kaſſenbericht erſtattete Herr Kreft⸗ Danzig. Da⸗ 
nach betrugen die Einnahmen 985,43 Mark, die Aus⸗ 
gaben 890,23 Mark. Der Verbandsvorſitzer machte 
zum Schluß intereſſante Mitteilungen über den 
Stand der ſtenographiſchen Einheitsbewegung. Nach⸗ 
dem der Entwurf der Einheitsſtenographie fertig⸗ 
geſtellt iſt, iſt es Sache der Regierungen, über die 


d 
Annahme oder Ablehnung zu e ſodaß den 


ſtenographiſchen Schulen vorderhe ichts weiter 
übrig ei a Ergebnis der amtlichen 
Stellungsnahme abzuwarten. 2 ; 
— (Auch Landſtürmer können Offi⸗ 
aier werden.) en 
des Landſturms jetzt vermehrt zur Einziehung, ge 
kommen ſind, hat der Kriegsminiſter für ſie, wie 
bei der Landwehr, beſtimmt, daß geeignete Mann⸗ 
ſchaften, die die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt beſitzen, zu Offiziersaſpiranten 
des Beurlaubtenſtandes ausgebildet werden können. 
Dieſe Aſpiranten, ſowie ſolche Portepee⸗Anter⸗ 
offiziere des ms, die beim Ausſcheiden aus 


8 
Das wiedergenommene Kronſtadt. 


Nachdem die älteren Jahrgänge 


2 vertagt. — Der Gaſtwirt G. in Thorn⸗Mocker hatte 
1 ſich wegen Schnapsverkaufs zi verbotener 
Zeit zu verantworten. Der Angeklagte beſtreitet 
dies und behauptet, Fruchtwein verſchenkt zu haben. 
Von den beiden Soldaten, die in Frage kommen, 
hatte ſich der eine betrunken und in dieſem Zuſtande 
auf dem Nachhauſewege ſich gegen einen Feld⸗ 
gendarm vergangen, wodurch die Sache zur Anzeige 
gelangte. Der Zeuge konnte nicht angeben, ob 
Schnaps oder Fruchtwein geſchenkt worden ſei. Es 
erfolgte deshalb Freiſprechung. — Nicht ſo gut 
endete die Verhandlung gegen die Gaſtwirtsfrau 
Marie Sz. und deren Tochter aus Kaſchorek, denen 
5 Zeit gelegt wird, an ruſſiſche Kriegsgefangene 
chnaps verkauft zu haben. Die Kriegs⸗ 
Fange ſind auf dem Pfarrgut beſchäftigt. Die 
Angeklagten haben den Gefangenen ſowohl Schnaps 
in Flaſchen über die Straße, als auch Schnäpſe im 
Gaſtzimmer verkauft. Das Urteil lautete n die 
Mutter auf 150 Mark Geldſtrafe oder 30 Tage Ge⸗ 
fängnis, gegen die Tochter auf 50 Mark oder 
10 Tage Gefängnis. Der Anklagevertreter bemerkte 
noch, daß in Zukunft auf Anordnung des General⸗ 
kommandos die Namen der wegen Verkaufs von 
Schnaps an Kriegsgefangene Beſtraften regelmäßig 
veröffentlicht werden würden. — Der Händler Her⸗ 
mann M. aus Gollub, mehrfach vorbeſtraft, ift 
wiederholt ohne Perſonalausweis 
troffen worden. Er wird für 2 Fälle mit 10 Mark 
oder 2 Tagen Gefängnis bejtraft. — Wegen uner⸗ 
laubten Radfahrens wird der ndlungs⸗ 
lehrling Heinrich I. mit 5 Mark oder 1 Tag Ge⸗ 
fängnis beſtraft. Das Nad hatte der A ſagte 
e gi u 1 Be n d ent den 
* a 2 2 Transport von ½ Zentner Apfe u erleichtern. 
prächtigen Rundblick gewährt, und vor der Mün⸗ Das Mitnehmen von Rädern auch Me dieſe Zwecke 
dung der Schlucht der Schloßberg mit der Zitadelle. — zum Schieben, wie der Angeklagte angab, — iſt 
Terraſſenförmig aufſteigende Vorſtädte füllen die verboten. — Die Schauspielerin Margarete W. aus 
kleineren Nebenſchkuchten aus. Mitten in der Ichweidnitz, welche feinerzeit, in der Verhandlung 


= 1 En .. gegen Frau M. wegen Nihtanmeldung aus⸗ 
Stadt ragt der 1385—1425 unter König Sigis⸗ geblieben war, hatte ſich heute allein dieſerhalb zu 
mund erbaute gotiſche Dom, die jetzige evangeliſche 


verantworten. Die Angeklagte war von einer 
Pfarrkirche, auf, und nebenan ziert das ſtattliche, Militärperſon als deſſen Frau ausgegeben und 
1770 erneuerte Rathaus den dreieckigen Marktplatz. 


längere Zeit bei Frau M. einlogiert worden. Der 
Einwand, daß eine Offiziersfrau ſich nicht au 
melden brauche, konnte in dieſem Falle natürlich 
nicht als ſtichhaltig gelten. Das Urteil lautete 
auf 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft. 


Aus dem beſetzten RNuſſiſch⸗Polen, 9. Oktober. 
(Zeichnung auf die deutſche Kriegsanleihe in 
Warſchau. — Are des zweiten Bürger 
meilters von Lodz.) i der Warſchauer 
Filiale der Oſtbank find, wie die „Deutſche ch. 

itung“ berichtet, rund eine Million Mark auf die 
neue deutſche Kriegsanleihe gezeichnet worden. — 
Der zweite Bürgermeiſter von Lodz, Fabrikbeſitzer 


dem aktiven Dienſtſtand oder während ihrer Zuge⸗ 
hörigkeit zum Beurlaubtenſtande se 
zeugnis zum Offizier erworben hatten (ehemalige 
Offiziersaſpiranten), oder die ſich vor dem Feinde 
ausgezeichnet haben, können zur Beförderung zum 
1 5 oder Landwehr⸗Offizier Vong ge 
werden. 

— (Beſchlagnahme von Fiſchen.) Nach 
den bisherigen Bade waren die aus dem 
Ausland eingeführten Salzheringe, Salzfiſche, 
Klippfiſche und Wich den an die Zentral⸗Einkaufs⸗ 
geſellf m. b. H. in Berlin zu liefern. Der Kreis 
dieſer jo zentraliſierten Artikel wird durch die Ver⸗ 
ordnung vom 30. September erheblich erweitert 
werden. In Zukunft werden alle Fiſche mit 
Ausnahme von friſchen (lebenden u 
nichtle n) Fiſchen, und alle Zubereitun⸗ 
gen von Fiſchen der e an ee 
m. b. 9. anzumelden und ihr auf Verlangen zu 
liefern ſein. Außer den bisher ſchon der ae 
gen, 


Ernſt Leonhardt, hat ſein Entlaſſungsgeſuch ein⸗ 
gereicht. 


nahme unterworfenen Salzheringen, Salzfi 
Klippfiſchen und Fiſchrogen werden u. a. folgende 
Fiſcharten beſchlagnahmt werden: Salzmakrelen, 
eräucherte und marinierte Fiſche, Kräuterheringe, 


I Stockfi nd Fi & 
Erd 2 Ser 5 en 925 
einzelne Heringsarten (ausgeweidete oder voll⸗ 


ſtändig entgrätete Heringe, meideheringe, leicht 
geſalzene Brislinge, leicht geſalzene kleine Fett⸗ 
me, ſchwediſche Salzheringe verſchiedener Be⸗ 
ichnung) und einzelne Salzfiſcharten nach 
flat der vorgeſchriebenen Anmeldun 


Anmeldungen zu beobachtende Form, ferner einige 


dieler Water unter Peifdaung der De] DOͤseslentnant von Koffe. 
Abſchlußpapiere angemeldet und wenn dieſe Im Bericht unferer oberſten Heeresleitung der 


find, i 
Mengen bis ſpäteſtens zum Ablauf des 18. Oktober letzten Tage wurde Oberleutnant von Koſſel ge⸗ 
dieſes Jahres N 17 der 
e vor, die Freigabe von b 5 TS, 

immter Berka fe oder Verd Flugzeug aus landete und die Bahnſtrecke Rowno— 
ee nn Paz! Spbenpäng unterbrochen uk neh 
für N, Nach einer tapfere Offizier ift der Sohn des langjährigen Jü⸗ 

des Reichskanzlers terboger Landrats, Geheimrat von Koſſel. Seine 


eine Nichte des Grafen Zeppelin. Er ſteht etwa im 
24. Lebensjahre, hat kurz vor Beginn des Krieges 
nd ft | 2 N in Schulforte das Abiturium gemacht und ijt als 
Zentner nicht überſteigen. Dieſe Preiſe e n : illerie⸗ ; 
beim Verkaufe durch den RI ah 9 5 219 6 Al N das Feldartillerie⸗Kegiment in 
Verbraucher um 5 Mark für den Zentner. Aus⸗ Frankfurt a. O. 5 g 
i : find früher als Flieger ausgezeichnet und beſitzt bereits 
afeläpfel. Als Tafeläpfel gelten ausſchließ⸗ das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 
lich gepflü te feen e ae ner 3 1 
„die 
als Tafeläpfel Verwendung finden, ne beſondere 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Rennſtallbe 
nahmsweiſe als Tafeläpfel anerkennen. Auf aus ſitzers.) Aus Budapeſt wird gemeldet: 
Der Huſarenrittmeiſter und Rennſtallbeſſtzer Ni⸗ 
kolaus Bogati hat ſich heute nachmittags er⸗ 
ſchoſſen. Urſache iſt ein nervöſes Leiden. Er 


Rennſtalles und hatte in den letzten Jahren, 
beſonders mit ſeiner Stute Duvette, zahlreiche 
Rennen gewonnen. 

(Ein italieniſcher Dampfer ge⸗ 
die diesjährige Gerſtenernte in Frage geſtellt ſcheitert.) Eine Meldung des Pariſer „Jour⸗ 
nal“ aus Madrid beſagt, daß der italieniſche 
8 Dampfer „Alberto Treves“ von 3000 Ton⸗ 
nt e des W eee 0 5 4 on Muxros ſcheiterte. Die 
Sitzung vom 9. Oktober. Vorſitzer: Landgerichts⸗ atzung e retten. 
direktor Hohberg; Vertreter 5 Anklagebehörde 
Kriegsgerichtsrat Stich. Verſchiedene Sitten⸗ 


dirnen wurden mit 2 und 3 Wochen Gefängnis Gedankenſplitter 0 
beſtraft. — Die Schneiderin Thereſe B. aus Modlin, Die Kl. x E 

die aus unangebrachter Gefälligkeite inen Brief uggeit iſt zwar ſehr geeignet, zu erharten, 
von hier 1 55 ar e dert batte was man beſitzt, aber allein die Kurbel läßt ge⸗ 


erhielt eine Geldſtrafe von 3 Mark oder 1 Tag Haft. nnen. Friedrich der Große. 
— Wegen Verlaſſens der Dienſtſtelle und Bleib ſtill und ſtark, bleib ſtark und till! 
nerſuchter Uberſchreitung der Grenze wurden ruſſiſche Der über uns waltet, weiß, was er will. 
Arbeiter bei Zubilligung mildernder Amſtände zu Schmieden will er aus Zorn und Zucht 
geringen Geldstrafen, ſonſt zu Gefängnisſtrafen, ver⸗ Ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht. 
urteilt. — Die anſtehenden Schmugglerfälle wurden Friedrich Lienhard. 


behält ſich 108 nannt, der ſüdweſtlich von Rowno— Brody vom 
der Veräußerung Mutter iſt eine geborene Gräfin Zeppelin und 


eingetreten. Er hat ſich ſchon 


war Beſitzer eines kleinen, aber erfolgreichen 


udn me air men gehn Fazer pe ge 


Döner: gern sheet nl zum — 


Bezirksvorſteher oder in anderer Weiſe 


haltbare: irrte 


Peklanntmachung. fee 


Die Prüfung der Notwendigkeit zur 
Beſchaffung von Web⸗, Wirk⸗ und 
Strickwaren geſchieht fortan in der Si 
ſtädt. Bekleidungsſtelle, Bäckerſtr. 35. ® 

Die Bekleidungsſtelle iſt in Zweifels⸗ 
fällen berechtigt und verpflichtet, die 
Prüfung durch den zuſtändigen Herrn 


85 Pkeußiſch⸗ ‚Sitten 234. 
Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 


9% 
. 1 9% 


erfolgen zu laſſen. 


Auf dem Feldbahnhof Mocker, alter find erhältlich bei 


Nee, e, dee ee Dombrowski, Kninl.. preuß. Lötlerie⸗üuneher, 


Menge Alteifen (Feldbahnſchienen, 
ee ee Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
ER 842, 


ſichtigung von 8 bis 12 Uhr vormittags 
und 2 bis 6 Uhr nachmittags. Schri 
liche Angebote bis 15. d. Mts., 10 Uhr oz 


IE Glas Or, en a 


Berleprsuffizier vom 85 
J Einj.-, Prim. -, Fähnr.-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold. = aer 5 5 f ff fer 


Luftſch im e. 
Anfängerkurse i. Spr, u. Math.-Vorkurs f. Jüngere, — G.. Zeitersp. 
werden geſucht. 


. 
x — Halbj. Kursd. — Arbeitst. u. Pens. beaufs. — Berücks, schw. 58 
Zu melden beim a Gerei⸗ 


in und außer dem I erteflt Ib. — - Fachlehrer Seit 1914 best, 125 Fir. alle Fähnr. 


Olga A 
akademiſch gebildete und geprüfte Muſik⸗ : —̃— — 
. . 64, Seitenflügel, Breslau 3, e Strasse 42 


. ̃ —— Pr. = Wolf 555 et 


: gegr. 1908, 7 d. Einj.-Freiw. 88 Fähnr.-, Prim. - u. Abitur.- 

= Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. kunda einer höheren Lehranstalt. 

Streng gereg. Pension. Prüfl. 

werden prompt und fauber ausgeführt. |} Bisher aan den bereits 925 dar, 159 Abitur. 9 
Seit Jan. 1913 bestanden 325 Prüflinge, darunter: 75 Abitur. 

Heinrich Held, dar. 42 Damen von 52), 37 für O i und- 1, 84 für 0 Ii u. U fl, 

Glaſermeiſt 

Heiligegeiſtſtr. 19. — 


alle 5 87 Einj. Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 4 
Feine Wäsche 


er = 
alle Bamen das Akilur. 5 
Teleph bon 336. | espswem 1 — Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 
wird fauber geplätlet. 

Culmerſtraße 5, = Tr., rechts. 


% 
lan: Fi um Sammet-s; >53352 
Daſelbſt werden Gardinen, Stores, 


Pelour⸗, Filz und Cammet⸗Hüte, 
wie neu gewaſchen und geſpannt. AL 


vom einfachſten bis zum eleganteſten, verkauft billi 9 
Frau Ww. Ochsenknecht. N Anna Wisniewski, Putzma krmeiſer, 8 


werden zu 


5553855 


Erſtklaſſige Goppernitusitiaße 5. © an R 
Zucht⸗Säue n. -Über,|_\ «| Erdarbeiten 
großes weißes Edelſchwein, abgehärtele e bei hohem Lohn 


Friedrichswerlher Nachzucht, ſchöne, 
lange, ch. Figur, 


geſucht. 
Meldungen beim Schachtmekſter Ko- 
ae Bauplatz Winkenau, hinter 


shit Köhn, 


Brombergerſtraße 1618. 


2 Aubeiter, 


mit Haus- und Gartenarbeit lern 


Enaillierte = N 


zul uU. “Einfoitefel, | 
berzinnte und Waſchkeſſel 5 


verzinkte 


Monate alt, verkauft 


Dom. Bahrendorf, 


55 P. den | ib l. od n I: 
rufen, weiß u. Pell, 
Mohrrüben, Weiß, gelb U. ot, 8 empfiehlt in großer Auswahl 

Beißtobl, Futteruen (ses 


Emil Fabian, Bromberg, |: Paul . Zarrey, E Gesicki, Soyyernifnsitt. 30. 


Telephon 103 und 1 5 3 138, une wu 21. Sue einen kräftigen 


nn = (6indlungen od. deen Mann 


˖ e 7 4 3 Pr ee Moden & d Denfraße Be 40, 

rockene ein 5 e 

en Elsuerode bei Thorn, Fell Ka Ahe hen Ein Aufburſche 
Telephon 77. für nachmittags 8 ie 


2, 3 Trp. 


1 Lauſburſchen 


ſtellt ſofort ein 


A. Schröder, Coppernkusſtr. 41. 
Zum fofortigen Antritt ſuche ich 


Sehr ſchöne 


4 5 Meter weit leuchtend. 
Allein vertrieb: 
Techmiſches Geſchäft, Seglerſtr. 31. 


45 


(Tafelobſt) zu mäßigen Preiſen gibt ab 


omäne Steinunn lschloſſer und Schmiede in Empfehle e en 1 
e a 2 Selene Ä ſowie Lehrlinge 5 auch 3 de. Ein Yen ‚a iM 4 geh 
2 7 . # werden eingeſtellt. Frau Laura Mroczkowsk 8 e 995 inden 
Schreilmaschinem | „ge Eee RN 1 5 — — re) 
Garkbander Malergehilfen e e e een mug Küchenabfäl 3 
befenpfalee Fast! and IMiteeihee | Paul Tarrey, i N num ae 
liefert | An = mit Gehaltsa i B ede 12. Tc . Ein 775 5 0 N 
1 ge Ei Le Dh na ln bene ae EN rag ganz neuer, 
Austun Wallis, Nous. |iprisen Maurergeſellen, Tüchtige Plätterin ſchwarzer Nock nes, 
CB. Dietrich &Sohn, g. n. p. I., 1 fl. kin geſchickles, junges Mädchen | ir tar einen graben, e n Rheuma 
Zimmergeſe en, Enſabethſtraße 12,14, für 3 en 
b Breiteſtraße. (Schneiderin) zum Plälten der Reinigungs. Elifabethſtraß ' zu mus, Ischias, ee könn Be 
e E, Til ch fi Arbeiter und Farblachen von fofort gefucht, verkaufen, der früher 60 Mk. tete bekämpfen en. 1 1 ee Loki icht „ 5 
ige ſtellen ſofort ein Färberei, Beh; Vn gn Be Veigwäſcherel. Winlerüberzieher Brandt, kee e = 


Aſtrachan, ſchwarze Seide und 2 Skowronek & Domke, 


Vangeſchäft. Eine geübte 


Rollar beiter 


B. Doliva, Artushof. 


ſehr preiswert, neu eingetroffen. 
M. Janke, 3 zuerläffge dich. Zuarbeiterin 
Mellienfir. 86. ſtellt ſofort ein einer für Bromberger Vorſtadt fü für Schneiderei geſucht. 


raturarbeiten ſtellt ſofort für 5 en 
Finger, Tiſchlermeiſter. 


S. 
. Zum ſoforſigen Gintelt ſuche ich 


Meldungen Gerberſtr. 31, 3. 


Seife 


Suche zum ſofortigen Eintritt für mein 


ohne Marken, Hoſen⸗ und 5. een 1 Lehrmadchen. 
re ele, J Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


C. Pansegrau, Rehden Med. Malergegilfen, 


Paul arne 2° zum Mäfchefegen gefuh, 
Seife! Auſtreicher Eiſenzandlung. I» 1 5 


e g orten ne: eee 1. „Arbeitsburſchen Auf, junges Mädchen wd ba 


9 Wäſcherei „Frauenlob“. 5 
Bonath, Barefica SENSE TEREESEIEEEE 


Frau Margarete Fehlauer, 3s. Sean Dreytuss-Rubin. 
Breiteſtraße 33, U. 


20 jährige Fachtätigkeit. 


+ 
+ 


Fernruf 897. 


an, dass ich mein 


Markt Nr. 14 


Neben der Bekleidungsſtelle bleiben 2 Prämien zu. 300 000 Mk. 609 000 Mk. B 1 Schonende Behandlung nuch den neueſten Methoden. 
für die Prüfung zuſtändig: 2 Gewinne zu. 500 000 Mk. 1000 000 Mk. Angemeſſene Preiſe. 
i e Berielsver- 2 „ „% 200000: „u. A00:000, Berneuf 897. = 
p) die Auskunftsſtelle d 2 150 000 8 300 000 2 Ben 
g . ER 7 doch 2 5 8 100 000 5 „ 200 000 0 — — II 
nur 55 ja ihrer ue unter⸗ 2 A 5 75 000 5 3 150 000 5 zer — : 
riegerfamilien 
c) die ante 55 Behörden, 2 1. „ . 6000 „ Pe} 120000 „ 
denen die Prüfungsbefugnis vers 4 55 „. 50000 „ 200 000 „ x INT, 0 
liehen iſt, für ihre Beamten, An⸗ 6 5 50 40 000 „ 240 000 „ Hierdurch zeige meinen verehrten Geschäfts- 
geſtellten und deren Angehörige. Au „ 3000 „ 720 000 „ freunden ergebenst 
Thorn den 10. Oktober 1916. 36 15 000 540 000 
— er Magitrat.. o „ „ 10 000 „ 1000 000 „ 8 al, 5 
Bekanntmachung. 20 „ 25000, ; 1200000 „ Hedges chäft 
655 8 a 1 Nord 3200 7 9 0 3 000 „ 9 600 000 „ fi 0 3 ; 
e Oasen. au DES EDS 6500 BR 1000 6 500 000 7 
Enten, 8 894 " „„ oe 4447 000 " ur oll U. Bandagen 
das Stück mit 6,50 und 6,00 Mark, 154 984 m. 220 „ 37 196 160 am heutigen Tage nach meinem Hause 
Ka ET. 172000. Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 Ml. 8 i x 
| Der Magiftrat. eg | Altstädtischer 
Melienmaterinl. 2 f 2 | 3 1 2 4 8 Loſe i (neben dem Postamt) 
felſenmater i u 200. 100 — 50 2 Mark RER 


‚Dankend für das bisher erwiesene 
Vertrauen, bitte um weitere gültige Unterstützung. _ 


Franz Seidler, 


5 üker. 


unges, anit. Mädchen 


zum 9 geſucht. 
Penſionat Wilhelmſtr. 9, Gartenh,, 3. Et. 


Mädchen, 


tüchtig, kinderlieb, b. hohem en geſucht. 


aal Al Caltenarbal 


ſtellt noch ein 
Zimmermann, neuſtädt. Friedhof. 
Eine ſaubere 


Abwaſchirau 


für ſtändig vom 15. d. Wis. verlangt. 
Kaiſer⸗Aulomat, Breiteſtraße 


Auſwärterin 


von ſofort geſucht. Gebr. Tews. 


Auftwärterin geſucht 


von 8 bis 10 Uhr vormittags. 
Breiteſtr. 3, Handarbeitsgeſchäft. 


Tätige, Saubere Aulwarterin 


vormittags 2, nachmittags 1 Stunde fofort 
geſucht. Schulftr. 5, 1. 


Aufwärterin 
vom 15. 10. geſucht. Fiſcherſtr. 38a, 1. 


Aufwärterin geſucht. 


Schulſtraße 9 a, parterre. 


Dienfftan ader Aufwärtetig 


kann ſich melden. Schuhmacherſtr. 12, 2, r. 


Mädchen, 


junges, ordentliches, für alle Hausarbeit 
vormitags verlangt. Grabenſtr. 40, 1. 


Saubere Aufwartung 


für 18 Vormittagsſtunden zu ſofort ge⸗ 


Elektejitäiswerheßon. an 


ſucht Strobandſtr. 16, 2, links. 


Aufwärterin 


fofert gefucht. Mellienſtr. 61, 1, Unks. 


unges, Adige Mädchen 


ür nachmittags ſofort geſuch 
ahnden Wilhelmi. 3, 3, l. 


Schulfreies Mädchen 


geſucht. 


Mellienſtr. 81, 2, rechts. 


für e Knaben zu verkaufen. 
Brückenſtraße 23, 3 Tr. 


Zu verkaufen 


wegen anderweitiger Vermietung des 
Ladens: 
1 Repofitorium mit 47 Schubfächern, 
1 Ladentiſch, 
1 Geldſchrank, 


ega 
1 großer Kleiderſchrauk. 
Zu erfragen in der Geſch. d. „Preſſe“. 


Jeareite, 


646 m, m. Zeiß⸗Teſſar, faſt neu, mit Le⸗ 


der kaſche billig zu verkaufen oder gegen 
gebr. Schreibmaſchine abzugeben. Anfr. b. 
Schönfeld, Mellzenſtr. 76 


öhren 


ſuchen zu Kaufen, und bitten um ſchnelt 
Angebote 


W. Loga & b 0. hol, 


Fernruf 135. 
und 


Wir ſuchen zu kaufen in kleinen 
großen Mengen: 


Tolnaten, Pilze 


Sellerie, Peterſilie, 125 Blumen⸗ 1 
Wirſingkohl, Möhren und Wrucken, friſc 
oder konſerviert. 


Kronenwerk . Brombergerie. 


Alle Sorten Schokoladen, 
Ronfitüren, Bonbons 3 
offeriert E. Liekert, Brückenſtt. 
N un ed 02 
Justus Wallis 
Thor» 
Bauholz, 
Kartoffelliaſten wach ’ 
eich. Bücherſpind 
und Gas⸗Lyra 0 
zu verkaufen. Culmet June! | 
Nußb. Waſchliſch. 


m. Marmorglatte, 25 Nr, Schlaffofa 20 n 
Vertikow, Sopha mit Umbau zu v fr. 80. 


Möbelhdig. Mintner. Gerechte 
Zu verkaufen. 


1 meſſing., 3 armige Gaskrone 1915 eine 

Gaslicht und 9 in der Mitte. 

3 armige, elektriſche 8 
Zu erfragen denftraße 2 


Ein Herrenſaßrrab 


faſt neu, au verkaufen. 20. 
Thorn⸗Mocker. Ritterſtrab 


2 Arbeitspferde 


verkauft 


Dom. Lindenhof 


* 1 5 A 


Iwel Sutgeformie rung 


Zuchtbullen 


hat zu . 9525 1aff 
riedrich 915. 
Er. Neſſan 5. 2a 


Hochtragende El 


1 Heigsgirpit 
zu verkaufen. se an: bei Schiri 


I Ber. te N 1) 


zu derkaufen. 


) Wi 


zu top! Culmer chauflel 


Een, 


verkauft Standarski BE 


Parabdles⸗ 5 
. Be 26, Vorder ai 


Halle a. 8. 525, J. 


— 
Lose. 


zur Geldlotterie aug e, 100 0 
vn denſſchen P Flle aue 
vol 


a und , 
ung am und 10 
15 den un im Sem 5 1 
200 000 Mark, Haupigewin 
Mark, zu 3 Mark, 
find zu haben bei 101 
DombrowsE 1 0 unge 
königl. preußiſcher Lotte Wilhe 
Thorn, Katharinenſtr. !, ch 
blatz, Feruſprecher 


